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Die Polizeiverwaltung,
er Bürgermeister: Jansen.

« « nt machung
? ?uf durch den Kanal unter-
seinen alten Lauf wieder zurück-

^ Benutzung freigeben kann, werde ich
benpr^ 11”9 Wetbĉ bekannt geben.

Äuni 1914.
Der Bürgermeister: Jansen.

II. Nr. 1292. Die Unterrichtszeiten an den gewerblichen Fortbildungsschulen des Rheingaukreises sind
gemäß ß 2 des Kreisstatuts vom 17. Dezemberv. I . von uns in folgender Weise festgesetzt worden:

Gewerbliche
Fortbildungsschule

zu
Tage und Stunden des

Zeichenunterrichts

Eltville

heutige Nummer umfaßt4
«eiten).

Geisenheim

Rndesheim

Johannisberg

Oestrich

a. Metallarbeiter, alle3 Jahrgänge
Montag nachm. 2—4

d. ave 3 Jahrgänge der übrigen Hand¬
werker mit Ausnahme der Häcker und
mefzger

Dienstag nachm. 2—4

Sonntag, Sommer vorm. 7—9
Winter nachm. 12—2

Metallarbeiter. Inftallatture
Donnerstag

SonDige Handwerker
Mittwoch

Sachunterrichts

a. Metallarbeiter, alle 3 Jahrgänge,
Montag nachm. 4—8,

b. alle3 Jahrgänge der übrigen Hand¬
werker mit Ausnahme der Bäcker
und Metzger Iml. Lehrjahr

Dienstag nachm. 4—8,
e. Hankleute. r . und 3. Lehrjahr

Mittwoch uachm. 2—6,
ä. Kaufleute, Bäcker und Metzger,i. Lehrjahr

Donnerstag nachm. 2—6.
Montag
Freitag
Dienstag
Donnerstag

vorm.
10—12

Winkel

Sonntag, Sommer vorm 7- 9
Winter vorm. 12—2

Sonntag, 2. und 3. Lehrjahr
vorm. 7V,—91/,

„ 1. Lehrjahr mittags ll 3/t—1®/4

Sonntag, 2.- 3. Lehrjahr
vorm. 71/,—91/a

„ 1. Lehrjahr mittags ll 3/4—13/4

1. Lehrjahr |
I 2. und 3. I
| Lehrjahr )

Metallarbeiter. TnRallateure
Donnerstag

Sonstige Handwerker
Mittwoch

Ungelernte gewerbliche Arbeiter
MittwochKaufleute
Dienstag
Freitag

Montag
Dienstag

nachm.
5’/a—̂ Va

vorm.
7—10

nachm, ö’/j—71/,

Sommer- Bauhandwerkeru. Metallarbeiter
Montag nachm. 5—8

Sonnige Berufe
Dienstag nachm. 5—6

Winter: Banhaxdwerkeru. Metallarbeiter
Montag nachm. 5—8
Donnerstag „ 6—8

Sonnige Berufe
Dienstag nachm. 5—8
Freitag „ 6—8

Montag t 2. und 3. | Sommer
Dienstag | Lehrjahr I nachm. 6—8
Donnerstag I 1. | Winter
Freitag j Lehrjahr-nachm,

R ü des h ei m a. Rh., den 22. Juni 1914.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises

Wagner.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli er, wird auf Veran¬

lassung des Kleisausschusses zu Rüdesheim, im Hotel Reisenbachin Eltville ein
Tuberkulose -Wander museum

ausgestellt werden. In dem Museum werden zur Darstellung gebracht
der Bau des menschlichen Körpers, Ursache und Wesen der Tuber¬
kulose, Verlauf, Verbreitung und Verhütung, sowie Bekämpfung und
Heilung derselben. Das Mllseum dient in erheblichem Maße der
Aufllärung über die gefährliche Volkskrankheit, die auch im Rheingau
in großem Umfange verbreitet ist. Sie soll vorbereitend wirken für
die Maßregeln, die von uns zur Bekämpfung der Tuberkulose in Aus¬
sicht genommen sind, und es wird Wert darauf gelegt, daß das
Museum von allen Schichtend:r Bevölkerung zahlreich besucht wird.

Der Eintritt ist kostenlos.
Niederwalluf,  den 26. Juni 1914.

Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Obstbäumen stehen

Kr eis mittel zur Verfügung. Für jeden Hochstamm wird ein Zuschuß
von 80 Psg. gezahlt, wenn die Anpflanzung im freien Felde erfolgt
und der Bezug des Baumes aus einer leistungsfähigenBaumschule
nachgewiesin wird.

Die Anmeldung der Bewerber um den Zuschuß hat bis zum 15
August ds. Js . auf dem hiesigen Raihause zu geschehen.

Niederwalluf , den 26. Juni 1914.
Der Bürgermeister: Jansen.

Bekanntmachung.
Die am 8. Juni fällige 1. Rate Gemeindesteuer ist umgehend

und spälestens bis 6. Juli d. I . zu zahlen, andernfalls Beitreibungs¬
kosten entstehen.

O estr i ch, den 26. Juni 1914.
Der Bürgermeister: Becker.

Untev  deutschem Befehl.
0 Am Tonnerstag ereignete sich anläßlich des Be¬

suches der englischen Flotte in Kiel der ungewöhnliche
und bisher einzigartige Vorfall , daß das englische Ge¬
schwader eine Stunde lang »nter dem Oberbefehl des
deutschen Kaisers gestanden hat . O. v. Gottberg be¬
richtet darüber im „Tag " :

Ter Kaiser  kam heute (Donnerstag ) mittag für
eine Stunde zu unoffiziellem Besuch an Bord des cug-
tischeu Flaggschiffs „Georg .V.". wo der Admiral Mur¬

rend er  und die Kapitäne des Geschwaders ihn er-
ivarteten . An Bord gab der Kaiser Weisung , seine
Flagge eines Admiral os thc fleet , also eines englischen
Großadmirals , zu setzen. Als dies geschehen war , setzte
Warrender seine Flagge auf dem „Centurio ", weil
„Georg V." nunmehr einen rangälteren britischen Ad¬
miral trug.

Ter Kaiser besichtigte das Schiff , das heißt , er
schritt die Reihen der Leute ab , ohne sich um 'Geschütze
oder sonstige Einrichtungen zu kümmern . Beiläufig
gesagt , verfahren nach stillschweigendem, unausge¬
sprochenem Uebereinkommen die englischen wie die deut¬
schen Seeoffiziere bei gegenseitigen Besuchen ähnlich.
Ter Kaiser unterhielt sich während einer Stunde meist
im Umhergehen dauernd mit den englischen Oksi-
zieren und sagte zu Warrender , wie er sich in Kiel
zu Hause fühle , wie er sich für Wettfahren , Segeln,
für Stapelläufe und alles , wa.s mit der See zusammen-
hänge , interessiere . Er kam hierbei auch aus seine
neue Jacht zu sprechen und meinte , ihre Crew (Be¬
mannung ) sei durchaus nicht die denkbar beste. Er
habe sich lange Jahre englische Matrosen auf dem
„Meteor " gehalten , aber seither ständig sich deutsche
erzogen , und wenn sie endlich ausgebildet waren , habe
er sie an andere deutsche Jachtsmen abgegeben . Er
habe darunter natürlich gelitten , aber er tue es, um
uns auch varin unabhängig von vc» Englärrdern zn
machen. Ter Kaiser verabschiedete sich, indem er Ad¬
miral Warrender auf seine Jacht für eine Wettfahrt
einlud und meinte , die Stunde sei für ihn eine denk¬
würdige gewesen, weil er zum ersten Male auf einem
britischen Dreadnought und mit besonderem Interesse
aus einem der größten und neuesten gestanden habe.

Tie englischen Seeoffiziere äußern in Gesprächen
mit ihren Landsleuten ihre Freude an dem Besuch
des Kaisers . Warrender  saFte ihnen , es sei ihm
in seinem vierzigjährigen Seemannsleben vielleicht
der eindrucksvollste Augenblick gewesen, als er am
Tonnerstag aus oer Brücke der „Hohenzollern " in
den Hasen einen Herrscher kommen sah, der über alle
diese schwimmenden und stehenden Befestigungen und
nebenbei über eine große Armee nicht nur als König,
sondern auch als Soldat und Seemann befehligt . Dank¬
bar heben die Briten auch hervor , wie der Kaiser
ganz nach Art anderer Gastgeber ihnen sagte , sie sollten
sich an ihn wenden , wenn ihnen etwas fehle. Und
dann scheint des Kaisers ungezwungene Art , mit jedem
einzelnen bei Gelegenheit zu scherzen, auf sie geivirktzu haben.



Als der Kaiser seinen Besuch beendet , tauchten
vier Matrosen mit einem Tisch und dem Gastbuch auf.
Er schrieb seinen Namen ein und ging von Bord , be¬
grüßt mit den 21 Schlägen , die ein G r o ß a d in i r a l.
aber nicht mit den 23,. die ein Herrscher empfängt.

Für eine Stunde hatte das britische Geschwader
unter dem Befehl des deutschen Kaisers gestanden.

Der Kampf um Durazzo.
Tie Aufstandsbewegung.

(-) Tie Aufständischen stehen bereits bei V a l o n a
und werfen die Regierungstruppen zurück; die Ein¬
nahme der Stadt ist stündlich zu erwarten.

Tnrkhan Pascha kündigte an , daß er beabsichtige,
rn nächster Zeit das Präsidium niederzulegen . Tie
Königin von Rumänien hat an die Fürstin telegra¬
phiert . sie möge ihre beiden Kinder nach Bukarest
schicken. Ter Fürst versucht Prenk Bibdoda zu veran¬
lassen , neue Truppen zu sammeln und hat durch Kurier
einen eigenhändigen Brief an ihn abgesandt.

Auf allen Plätzen , die die Rebellen bereits er¬
obert haben , weht die türkische Flagge.

Tcutsche Hilfe.
Ter deutsche Kreuzer „Breslau ", der brsher auf

hoher See lag , ist am Tonnerstag in den Hafen von
Turazzo eingefahren.

Ter deutsche Gesandte v. Lucius läßt für alle
Falle in Erwartung eines größeren Angriffs Schnell-
senerkanonen des Kriegsschiffes „Breslau " landen.

Tie unrettbare Lage des Fürste».
Tie Lage des Fürsten von Albanien gilt als un¬

rettbar.  Tie Aufftändischen haben dem katholischen
Bischof Caziorri gegenüber die Abdankung des Fürsten
für unerläßlich erklärt , wenn man mit ihnen verhandeln
wolle . Sie erklärten : „Wir sind es unseren getöteten
Brüdern schuldig, uns nicht mit demjenigen auszu¬
söhnen . der ihr Blut vergossen und uns den Wafsen-
itrllstand zum Begraben der Gefallenen verweigert hat.
Lr behandelt uns wie die schweifenden Hunde , nicht
wie Untertanen , die mit ihrem Oberhaupte Verkehren
wollen , kann also nicht unser Fürst sein. Wir haben
lerne Entfernung verlangt , als seine Soldaten uns
vernichten konnten : jetzt sind wir die Sieger und
bleiben  bei unserer Forderung ."

_ . Freiwillige für Albanien.
Ein Komitee , das sich in Wien bildete , hat einen

Aufruf erlassen , es mögen sich Freiwillige für Al¬
banien melden , insbesondere gewesene Artilleristen und
und gute Schützen, um dein Fürsten von Albanien
zu Hilfe zu kommen. Ter Aufruf erschien in den
Donnerstags -Zeitungen , und bereits um 11 Uhr lagen
über 1686 Anmeldungen vor . Allerdings befinden sich
darunter recht abenteuerliche Gestalten . TaS Komitee
beabsichtigt , eine .große Expedition von zirka 10 000
Mann anzuwerben , die Dienstag nach Albanien ab¬
gehen sollen . Unklar ist es allerdings , woher das
Komitee die enormen Geldmittel nehmen will , die
zu dieser Expedition notwendig sind.

wenden , aber die Ersveiterun des Bauprogramms,
die Redner Vorschläge, werde ohne nochmalige Erhö¬
hung des Marinebudgets in späteren Jahren durchge¬führt werden können.

Europäisches Ausland.
% Lp - onageaffiire bin Nancy . Ueber die VeryafjAiig

zweier Deutscher  und eines Schweizers in Nancy nahe
der deutschen Grenze unter der Anschuldigung der Seffjtlfe
zur Fahnenflucht und des Diebstahls von scharfer Muni¬
tion verlauten folgende Einzelheiten : Infolge der Fahnen¬
flucht des Soldaten Benoit vom 69. Infanterie -Regiment
im Jahre 1912 eröfsnete die Polizei eine genaue geheim-
gehaltene Untersuchung, und gelangte schließlich zu der
Ueberzeugung, daß es Benoit gelungen war , über die Schwei¬
zer Grenze zu entkomnien. Zwei deutsche  Freunde , der
Uhrmacher Georg Harder und der Photograph Peter Acht
sowie ein Schweizer  Uhrmacher Allemane, sämtlich in
Nancy wohnhaft, hatten Benoit die Zivilkleidcr geliefert.
Nachdem die Beweise hierfür Vorlagen, schritt die Polizei
zur Verhaftung der drei Genannten . Bei der Haussuchung
entdeckte man ein Paket mit scharfen Gewehrpatronen neu¬
sten Modells. Acht und Harder gaben bei ihrer Vcr-
mung zu, Benoit Hilfe geleistet zu haben. Die Patronen
wollen sie von dem Soldaten zur Aufbewahrung erhal¬
ten haben. Gegen Acht wurde gleichzeitig ein Verfahren
wegen Sittlichkeitsvergehen eingeleitet. Außerdem soll er
in seiner Eigenschaft als Photograph der deutschen Polizei
Photographien geliefert haben.

* Tic anivachsende Sterblichkeit in Frankreich wird vom
Pariser „Journal officiell", durch eine interessante Statistik
über die Geburten- und Sterblichkeitsziffern in Frank¬
reich beleuchtet. Daraus geht hervor, daß der Geburten¬
überschuß gegenüber der Sterblichkeit in Frankreich im
Jahre 1913 nur 41901 Geburten beträgt , während in
Deutschland der gleiche Ueberschutz sich auf 839 887 be¬
läuft . Weiterhin wird an Hand des statistischen Ziffern¬
materials dargelegt, daß die Sterblichkeit seit 1913 überall

erkennbar ist, >über eine Veranstaltung des
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kommenden Sonntag auf den Plan tritt In
verbotenwird behauptet, daß das Tanzen

welche Behauptung unrichtig ist und die Tul
Der „Liederkranz" wollte u. a . in dem ® ^
Vereinslokals — Wirtschaft Saurmann
tief in die Nacht hinein tanzen. Diese Ta i ^
Nachtstunden im Freien ist nicht gestattet wor ^ jh
wegen der Lage des Gartens nicht erlaubt wer - ^4 ■■
eine erhebliche Störung der Nachtruhe unde ^ r
zu rechtfertigende Belästigung der Umwohne >^ 0
worden wäre , die berechtigte Beschwerden̂ ^0i t
zur Folge gehabt haben würde. Die P̂nlize^
acht allein berechtigt, sondern verpflichtest

gegen derartige Ruhestörungen zu schützen. UI,&i
lifirirrpriS iti ptnpm o r f dm  rtpfnrut all

Politische Rundschau.
Berlin,  26 . Junt.

— Der Kaiser  gab auf der „Hohenzollern" in Kiel
am Donnerstag abend eine Tafel zu Ehren der Offiziere
des englischen Geschwaders. Als Gäste zur Kieler Woche
werden vom Kaiser Gräfin Hannah Bismarck, die Enkelin
Bismarcks, und deren jüngere Schwester eingeladen. Auch
der Fürst von Monaco ist auf seiner Jacht in Kiel ein¬
getroffen.

— DieKaiserin  reiste am Freitag vom Fürstenbnhn-
hof der Station Wildpark nach Eckernförde, wo sie nachmit¬
tags eintraf . Von dort aus wird sie sich nach mehrtägigem
Aufenthalt nach Schloß Grünholz begeben. Am 1. Juli
reist die Kaiserin nach Kiel und von da am 5. Juli mach
Wilhelmshöhe.

tt Ter Kaiser an den Herzog von Meiningen . Her¬
zog Bernhard von Sachsen-Meiningen hat folgendes
Telegramm des , Kaisers erhalten : „Ich nehme an dem
Hinscheiden Deines treuen Vaters wärmsten Anteil.
Empfange niein herzlichstes Beileid zu dem schweren
Verlust , den Du mit Deiner Familie und den Sachsen-
Meiningischen Landen erfahren hast. Zu meinem
schmerzlichen Bedauern ist es mir nicht möglich, dem
Verewigten persönlich die letzte Ehre zu erweisen,
und ich habe meinen Sohn , den Kronprinzen , mit
meiner Vertretung bei der Beisetzung beauftragt . Gott
der Herr schenke Dir Kraft aus der Höhe zu dem
übernommenen Herrscheramt und lasse Dich regieren
zum Segen Deines Volkes und des deutschen Vater¬
landes . Wilhelm ."

: : Eine neue Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit
dem österreichisch-ungarischen Thronfolger . Wie aus
T e sche n (Oesterr .-Schlesien) mit Bestimmtheit ver¬
lautet wird Kaiser Wilhelm  im Herbst als Jagd¬
gast des Landeshauptmanns von Schlesien, Grafen
Heinrich Larisch-Moennich , auf Schloß Solza  ein-
treffen . Auch Erzherzog -Thronfolger FranzFeroi-
n a n d wird Mitte November als Gast des Landes¬
hauptmannes auf Schloß Solza erwartet.

: : Frankreichs dreibundseindliche Mittelmeerpo-
liiik . Bei der Beratung des französischen Marinebud¬
gets im französischen Senat erinnerte der Berichter¬
statter Chautemps  daran , daß der Hanptgesichts-
punkt für Frankreichs Marinepolitik der sei, um jeden
Preis Frankreichs «nd seiner Verbündeten Herrschaft
im Mittelmeer zu erhalten . Einerseits bedürfe Frank¬
reich des ungestörten Verkehrs mit Nordafrika und
fernen weiter abgelegenen Besitzungen , andexseits müsse
Deutschland , wenn seine Küsten durch die russische und
englische Flotte blockiert sein würden , daran verhin¬
dert werden , Rohstoffe und Lebensmittel über die ita¬
lienischen und österreichischen Häfen zu beziehen. Wenn
Deutschland vom Meere abgeschnittcn sein würde , so
würde cs einen langen Krieg nicht aushalte » können.
Ter Berichterstatter warf die Frage auf , ob Frankreich
eine entscheidende Ueberlegenheit über die vereinig¬
ten Flotten Italiens und Oesterreichs besitze, und beant¬
wortete sie dahin , daß zurzeit die materiellen Kräfte
auf beiden Seiten gleich  seien , daß aber Frankreich
eine zur Erringung des Sieges genügende Ueöerlegen-
heit durch die Einheit des Kommandos und die ein¬
heitliche Friedensausbildung besitze. Um jedoch diese
bloße Gleichheit der materiellen Kräfte aufrechtzuerhal¬
ten , brauche Frankreich vier neue Ueber-Treadnonghts.
Man müsse eben die für bas Gefecht brauchbare Flotte

-i 8 auf 33 gepanzerte Schiffe bringen , nämlich
4 Geschwader zu 8 Schiffen und ein gepanzertes Flotten-
slaggschlff. die vier erforderlichen Neubauten müßten
Schlachtkreuzer sein. Bei einem Ueberblick über die
Marrnebudgets der Rivalen Frankreichs im Mittelmeer
zeigte Chautemps , daß diese ebenso, wie das franzö¬
sische, sich in sechs Jahren verdoppelt hätten . Frank¬
reich , werde 1914 über 650 Millionen Francs auf-

! in Europa eine Verminderung erfahren habe, nur in Frank¬
reich sei sie angewachsen.

« Ter Verhandlungstermin gegen Frau Caillanxwird
nach Ansicht der Richter fünf Tage in Anspruch nehmen.
Der Termin ist vom 20. bis 25. Juli bei dem Schwurgericht
des Seine-Departements festgesetzt. 50 Belastungs- und
20 Entlastungszeugen sind geladen worden.

Serbien.
* Tie Regentschaft in Serbien, wo König Peter plötzlich

dem Kronprinzen Alexander die Regierung übertragen hat,
um sich ungestört seinem Kurgebrauch unterziehen zu kön¬
nen, wird lebhaft von der Presse wie der gesamten Oef-
fentlichkeit besprochen. Die Belgrader „Tribuna " verzeichnet
das Gerücht, daß diese Vertretung ständig  bleiben wird,
und zwar wegen der geplanten Heirat  des Kronprinzen
mit einer russischen Großfürstin,  damit er schon
bei der Verheiratung die Königsgewalt inne habe. Die
zweite Annahme geht dahin, daß die Regentschaft wegen
der beabsichtigten Union mit Montenegro  stattge-
funden habe, wobei vereinbart worden sek, daß zuerst beide
Könige zurücktreten sollten. Prinz Georg reist nächste Woche
zum Kurgebrauch nach der Schweiz; er will den ganzen
Sommer Belgrad fern bleiben.

übrigens in einem Garten  getanzt
n
iß

sind, ist bisher hier noch niemanden verweŷ ^ t

konnte das nicht in einem der Tanzsäle -j
doch hier kein Mangel ist ? Das Tanzen ^ $
mit dem bekanntlich viel geringere BelästigU^iji tjtct noa) memanueu
wäre auch, was dem Liederkranz sehr woy
vorliegenden Falle anstandslos genehmig <
wollte aber nur in Saurmanns Garten tanz
darum, ob die Anwohner in ihrer Nachtruy
oder nicht. Was das behauptete „Tanz ^
Einladung fremder Vereine zu dein Festes .jA
ist nicht einzusehen; auswärtige Vereine key ^ v̂ v
nach Hause zurück und beteiligen sich a M L
von einzelnen Mitgliedern — nicht J
Tanzvergnügen. Die Begründung dest̂ "„eS«1wärtiger Vereine ist völlig verfehlt. ^ in, ,
nicht unangebracht, wenn den immer me)
ja überhand nehmenden Festlichkeiten de
etwas Einhalt getan würde ; dies wäre st> §t\ i
mancher Familie, niche minder aber «uw
leute sehr zu begrüßen. Allenthalben klagt ^0
Zeiten, aber die vielen Festlichkeiten lassen ^ ^
lich nicht schließen.

Winkel , 26. Juni . Der GinsheiM Ld -i-

nonier Nink
bei einer Uebung ertrunkene und

i

zu werden

■“dr.
ung ertrunkene und bei WN gldkce^ ^
aus Stromberg (Unterwestr ^

gestern nach Mainz gebracht, um in^settŵ hl ec
!. Nink sollte diesen Herbst, obw°^ & ■ J
>r diente, entlassen werden, we> ^ |i j,.ersten Jahr-

Ernährer seiner Mutter war.. . .nyvt, . | iuivv anuun iuui. , - >tßf - um

+ Geisenheim, 27. Juni . Rh c!ing ^ e»i.
arkt.  Das Angebot an Kirschen hm ' tyxoli;A *
inert . Die Nackliraae ist aut . Die p ^iMacs »i

v i
t’ir %

mi
steigert. Die Nachfrage ist gut. » »e Vjg ’- ^

Die „Geisenheimer

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
88 Oestrich, 27. Juni . Auf die im ersten Blatt ab-

gedruckte Bekanntmachung des Kreisausschusses betreffend
die Un terri ch ts z e iten in den gewerblichen
Fortbildungsschulen  des Rheingaukreises in den
Orten Eltville, Geisenheim, Rüdesheim, Johannisberg,
Oestrich und Winkel machen wir Interessenten besonders
aufmerksam.

zwischen 12—20 .. . . _ .
kirsche" beherrschte den Markt und war P
züglicher Qualität vertreten . Die nächlc p ^
am Montag , den 29. Juni und Mittwoch,

* Geisenheim, 26. Kuni. Das von ^
. wnJ  ist-

. . . 26. Juni . Das eichen̂ ^
Könige von Preußen gestiftete Erinnerungsz^ ^ ai

|| Oestrich, 27. Juni . Der Schlosserlehrling Joseph
Diefenbach,  der in der Schlosserei der Firma Rud.
Ko epp <& Eo.  ausgebildet wurde, legte gestern vor der
zuständigen Prüfungskommission in Rüdesheim die Gesellen-
Prüfung ab, die derselbe mit der Note „gut" bestand.

r Oestrich, 27. Juni . Wie wir hören, beabsichtigt
das Weilburger Doppel -Quarte tt,  welches noch
vielen Oestrichern durch seine schönen Liedervortrüge in Er¬
innerung sein dürste, am Samstag , den 11. Juli , abends
uit Saale des Herrn Gastwirt Kühn  hier einen Liederabend
zu geben. Da .den Besuchern gewiß ein genußreicher Abend
bevorsteht, wollen wir nicht versäumen, alle Sangesfreunde
schon jetzt darauf aufmerksam zu machen.

Estrich ' 27. Juni . (Ein heißer Sommer .) Nach
verschiedenen Voraussagen soll dieser Sommer wieder eine
ähnliche Hitze wie im Jahre 1911 bringen. Die Hitze im
Sommer 1911 begann erst am 22. Juli und hielt ununter¬
brochen bis Mitte August an. Nach einer Pause, in der
das Wetter etwas kühler war , setzte im September dann
die Hitze wieder ein. Die Temperatur war am 22. Juli
32,9 Grad , und als Höchsttemperatur am 23. Juli 35,0 s
Grad . Dann folgte der 26. Juli mit 33,9 Grad . Im !
August stieg die Temperatur nicht über 32,0 Grad und
im September , am 3., betrug sie wiederum 35,5 Grad.

* Niederwalluf , 27. Juni . Der Firma A. Kreis
W w e. wurde auf der vom Deutschen R o s e n v e r e i n in
den Tagen vom 20. bis 22. ds. Mts . in Zweibrücken(Pfalz)
veranstalteten Rosenausstellung  zuerkannt : Für Frei¬
landsauspflanzung die. Goldene Medaille und 200 Mk - für
Hochstämme 2. Preis und 70 Mk. ; für zwei Gruppen
2.  Preis und 70 Mk. ; für Neuheiten die Goldene Medaille
und 70 Mk. ; für Gesamtleistung in Schnittrosen 125 Mk. -
für die besten zehn Neusorten in den letzten zwei Jahren
ein Ehrenpreis.

G Neudorf (Rheingau), 26. Juni . Johanni ist vor-
über, das Wetter scheint sich jetzt besser zu gestalten. Die
Hoffnungen der Winzer, die schon sehr herabgestimmt waren
leben wieder auf. Jeder hat ja auch seine Pflicht getan.
Die Trauben kommen jetzt allmählich zur vollen Blüte.
Nur ein paar Tage Sonne und alles kann noch gut werden.
— Am 28. werden auf 3 Ortschaften Kirchweihfeste be¬
gangen. So auch in N e u d o r f, welche ja auch stark von
Fremden frequentiert wird . Im „Gasthause zur Post ",
Saalbau N ehrbauer,  findet an den Kirchweihtagen
Tanzmusik statt . Schönster Saal am Platze, reelle Be¬
dienung, eigene Weine, gute Küche.

-h  Kiedrich , 27. Juni . Die Rosenfirma I . Mo nd ani
erhielt auf der Rosenausstellung in Zweibrücken auf freie
Landpflanzung von Hochstämmen sowie in niederen Rosen
den 1. Preis , sowie 3 Geldpreise und die goldene Medaille.

-f- Winkel , 26. Juni . In der gestrigen Nummer
dieses Blattes befindet sich ein Artikel, dessen Zweck leicht

Eisenbahnangestelltenverliehen worden
Adam Hißenauer
und dem Stationsschaffner
veim, angestellt in Rüdesheim für
40jährige Dienstzeit. Für 40 jährige "Has
zeit und darüber dem Weichensteller ^
in Geisenheim. , Mx nie

0  Rüdesheim a. Rh ., 23. Juni . ^ daß , NM
unsere Leser darauf aufmerksam zu pc 1 gcrt°' ",
düngen an die Bauämter im Kreise nia\0 . h,
scheidung unerläßlich ist. Die frühere • . (i dj
Inspektion führt die Bezeichnung ,,K o ^ aü tat  *
baua  mt " (Vorstand Herr Königlicher^
und die
als „Kr

uetuei/eii iw — ^ - „stellt ,s CPÄ
aus Geisenheim, ang>

inner Theodor Bl - rs ^ J

. 4 \*v

tt " (Vorstand Herr Königttcye-. §ii>rE ^ x
seit 1912 vom Kreise getroffene ^
eis bau amt" (Vorstand ^

Lenz) bezeichnet. Letztere Stelle
und es darf deshalb bei den &
„Königlich" angewendet werden.

nicht
dck

„Königlich" angewendet werden. , 0̂ 7!
bei dieser Gelegenheit hervorgehoben ^ &icJ
zu vermeiden ist, dienstliche Sendungen̂ ^
Adresse des Beamten zu richten. Da ^>9liebsame Verzögerungen entstehen. -xxr

- - Rüdesheim a Rh ., 25. 3 ««^ t9 l*
Spar - und Darlehenskasien-Vere>n h hxtraöu
gewinn von rund 800 Mk. Die Ac sgete« 11 j k'1
Mk., die Passiva 129  000 Mk.
Reservefond von 7000 Mk. . gg ie f

* Aus dem Rheingau , 27. 3 "'" ' Ach''
Ferienwetter?  Soweit die Wett„
dürfte der Juli , der hauptsächlichste■
und sommerliches Wetter bringen, we xa
Gewitterschauer häufiger austreten 1 ^  sich Iß
Europa lagernde Tiefdruckgebiet vett ) /
d-m Offen, on feinen 9iorb* und ML -Il«
Wirbel, die häufigere Gewitter wahc-ini

25. 3 ««!-,Z  L--E Jfi  -

P

J

G.
m  Ä fe”T„S '”’on
sunkenen Motorbootes „Martha stv ^ , (T
Zwei Fahrzeuge liegen an der « J&!
funken ist, um mit Hebewerkzeugen FahElumen i,r, um nnt pevewerizeuu-- . t Agi,
Tiefe von mehreren Metern liegen
werkstelligen. Verschiedene Telle, ^^ eits
Signalfahne des Bootes hat wan
Sehr wahrscheinlichbefindet sich ot, rtt  „
“ - ' - noch in Dr_Erzieherin Emmy Kraus noch in r,
Schutztücher an der Seite wärest ) %
Jahre alte Russin, in deren Beglst '<0̂ ^ ^

befunden hat , wurde in dtt F°w'^ ^ s-""inReg.-Rates von Kruse
junge Mädchen vermag
zieherin kaum zu trösten.

Wiesbaden , 27. Juni

sich über
das J.

J-

Herc
dem

m : PJ
■ -̂uiesoaoen , 2 , . uew

und Frau v Meister  sind von <s a ^ ■ >
vom 24. Juni bis 2. Juli zur Te' ^

AtU
ti fl>nr«vom 24. Juni bis 2. Juli büic

Woche eingeladen worden und g ^
* Wiesbaden , 27. Juni . ^

am  Sonntag , 28. Juni , auf der
sollten, sind verschoben. Nach ecn ^louien, pno vericyoven. Vv-< >
F 0 kker,  der seine Sturzflüge Y-e
er am Sonntag vor dem Kar,
Zeigen. « eaictü

* Die Bezirksabgabe ^ im^ Aegjecübaden . Die von den Kreisen



Bezirksabgabefür 1914, die 7‘/, Prozent
‘ isj/: ^ teuerarten oder insgesamt 2 225 976 Mk.

tut"
¥'
rte ^ p
fitWj

»»<

, &u«r

;£jrUir1 '
uttb'

!W hj ru nbett Beträgen) auf die einzelnen Kreise
L5 2994.« «wJS*- verteilt worden : Biedenkopf 16 219
■U«120

sn,,- ■• . . Biedenkopf
. Frankfurt a . M. 1 349 975 Mk, Höchst

'!?°"°uIu? °? 'Eurg 35 193 Mk,. Oberlahn ' 18 882
"BQu , . .w 182  Mk ., Oberwesterwald 8581 Mk.,
1,13ö07r m E ' St . Goarshausen 27 152 Mk.,
Aö-Sizg. - Untertaunus 17 162 Mk., Unter*
!!^> den.tztadt' "~"0en 7570 ^ ' Westerburg _ 7914

328 560 Mk, und Wiesbaden-Land

o#
ipti*1'
n .

Mail ** ^ ebensversicherungsanstalt . Bei der
Anstalt ^andesbank verbundenen Lebensver-

na/ am  15 . November vorigen Jahres
te, hat der Bestand an Versicherungs-

Ü°n a ^ Millionen Mark überschritten.
sS des «^ ,^ ^ enverkehrs in Nassau Auf

UM,J||

ladü**1
iei*

ei" '
Juni.

ausgefordert , Schritte bei den Nachkommen zu unter¬
nehmen , um sie zu veranlassen , sich ihrer Rechts gegen
eine einmalige größere Entschädigungssumme zu ent-
äutzern.

** Tic Pest in Russland . Die Pest verbreitet sich
in der Kalmücken- und Kirgisensteppe , täglich er¬
kranken und sterben Menschen. In der letzteren Steppe
wurde eine neue Ortschaft „Bulannaja " von der Seuche
ergriffen : es erkrankten 11 und starben 9 Personen.
Es besteht die dringende Gefahr , daß die Pest längs
der Wolga ins Innere Rußlands verschleppt wird , aber
trotzdem werden keine Sanitätsmaßnahmen ergriffen.

** Für den Bruder . Zu der Angelegenheit oes
Präbendars Gauß meldet die „Rottenburger Ztg .",
daß dieser nicht geflüchtet ist, sondern in Stuttgart
weilt . In Zahlungsschwierigkeiten geriet er durch Ver¬
pflichtungen für seinen Bruder , die er in finanzieller
Hinsicht für diesen übernommen hatte , außerdem auch
durch die Herausgabe eines Werkes über Orgel - und
Harmoniumspiel , für das er die bekanntesten Kom¬
ponisten der Jetztzeit als Mitarbeiter gewonnen

** Aufsehenerregende Koukursanmclduug . Eines
der größten Newhorker Seidenwarengeschäfte H. B.
Claflin hat seine Zahlungen eingestellt . Der Kon¬
kurs ist durch allzu große Kreditgewährung ver¬
schuldet. Tie Company Claflin besitzt 28 große Häuser

Der Regierungspräsident r̂ gte in den verschiedensten Städten der Vereinigten Staa¬
ten . Eine große Anzahl Banken besitzen Werte und
Papiere dieser Firma . 30 große Exporthäuser sind
durch den Zusammenbruch in Mitleidenschaft gezogen
worden , Tie Passiven belaufen sich aus 17« Millionen,
die Aktiven sollen sich dagegen auf 22« Millionen be¬
laufen . Bereits während der Krise von 1907 befindet
sich die Company in Schwierigkeiten , hat aber trotz¬
dem noch bis 1911 8 Prozent und nach 1911 6 Proz,
Dividende ausgezahlt . Vor einigen Tagen wurde die
Bank von Newyork apfgefordert , der Company Von
neuem zu Hilfe zu kommen; nach genauer P̂rüfung
der Geschäftslage ergab sich jedoch, daß mindestens
75 Millionen notwendig seien, um die Company auf
eine gesunde finanzielle Basis zu stellen. Infolge dieser
Sachlage 'weigerte sich die Bank , dem Ersuchen nachzu¬
kommen, und so wurde am Donnerstag der Konkurs
eröffnet.

A in cv egierungSpräsidentenv, Meister fand am
« n”!j urt ö- M , eine Versammlung der

‘(i"’ über tQf erec  Vertreter der nassauischen Städte
. j-tt ,u esondere , den Fremdenverkehr hebende

"ernummer der „Leipziger Illustrierten
kje zu lassen und damit in den weitesten

*ß(0„ pten des Nassauer Landes bekannt zu
ÄlC fnnb  lebhaften Anklang.
^ '^ ch»,ü?^llieim, 27, Juni , Der Verkehrsverein

e*>n hat bei hxx Direktion der Süd-
^ »aen̂ - schuft den Antrag gestellt, für die

"̂ führen̂ ' "^ ^ vei-Weinheim) elektrischen-

, Recht scharfe Kämpfe werden
* :K jkÄI '"̂lommenden Sonntag auf der Rad-
' , -,z ,̂ le Direktion hat außer dem Sieger
^ 9°Ibenen Ij ^ igen Rennen Jean Böschlin, dem
, »om vorigen Jahr Jakob Esser-

j V e bevbf(;,l!n' über guten Kaiserslautern -Fahrer
Daß sich zwischen diesen drei

"ömpfe abspielen werden, ist sicher,
mte t. fti Cnilen  s *u^en noch Amateurfliegerkon-
iir,?' svivie Kurten die Mainzer , Darmstädter,
kL  Rr boa? "adere süddeutsche Fahrer, Besonders

dr "w>chneiden des

Gerichtsiaar.

ist
. - Mainzer Rode, dem

Besieger entgegentreten werden. Den
oin Besuch dieses Rennens nur zu

*
*5  J
&

«, ^ ÖUs  der Vewahranstalt entwichen.
B*wi, Die drei 3, 7 und 14 Jahre alten

Ast ,- ^ ^ dender sind aus der Bewahran-
H**se von Zigeunern entwichen.

Am Donnerstag fand
Berlin -Reinickendorf den*S'^ U>? ^ ^ e-ne ^ chen in

2Ä m Nal? lm  Kinderwagen , der unbeauf-
iü*fj JlMs b“r 9̂ tei9  stand . Infolge heftiger.10", Öl .7**10 Wagen ins Rutschen und stürzte

dĝ ug dabei mit solcher Wucht mit
ffiiiS *• itw e«itt vrlx a,tei' auf , daß es einen schweren
' ' / -öL ' Tie ^wenige Minuten darauf an oen

wurde beschlagnahiikt.
>e" A Fnnd machte man Donnerstag

*>{| iib̂ Efund̂E 1 x Verlin -Treptow . Tort wurdeNTSesiäZ ' das o
J>eb lb iett3ernecv̂ " che .. .

d°l Bahre alt war,

die schon stark in Ver¬
eines Knaben enthielt,

Wahrscheinlich

I i  vurtcIlt . Das Schwurgericht in
<f,  Ä 1 Aröp ^ lstvin) verurteilte den 23jäh-

tnt̂ obe »nxEv Frontczak wegen Mordes
Mst **d zu den üblichen Nebenstrafen.

Ws Rächt vom 01.  auf den 28.
isL  r

Mroettsrottegen
?t|i iuei*i!tpLet fnItenlĤafhaus bei Flensburg nachts'' ihnen  mit einem Stein den

■ » S 11'Cĉ etoubf fie  awdann ihrer sehr ge-

^ ärzog - ^ Ewigkeit. Im Jahre 1815

beiden polnischen Arbertskollegen

»k"
ti.'itf „:vven «tue» Prinzen ovn
ij jstĝrde, und setzte ihm und seinen

dwSt 5* e Rente von 200 «00 Frcs.
,.̂ *llionpbelgisch « Staatsschatz hat seitFrancs an die Nachkommen

rum " l- Tie öffentliche Meinung ist
and man hat die Regierung

^scbw. Alsberg , IHainz, »iyi
$p«zi£l-i>au$ für DaattR-Koafektioti, Hleider$soffe aid Seidenstoffe.

Eh Wiederaufnahme des Prozesses gegen den Or-
densschwindler Moser . Ter Berliner Johann Bloser de
Weiga , der, wie erinnerlich , von der 10. Pariser
Strafkammer vor einiger Zeit wegen Ordensschwin¬
dels zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
war , hat die Wiederaufnahme seines Prozesses betrie¬
ben und durchgesetzt. Der neue Verhandlnngstermirr
gegen ihn ist auf den 3. Juli festgesetzt. Moser stellt
die Behauptung auf , von den verschiedensten Staaten
ofsizieft zum Verkauf autorisiert worden zu sein und
will zum Beweise dessen eine ganze Anzahl neuer
Dokumente vorlegen , die interessante Neberraschungen
versprechen.

Et Ein interessanter Schadcncrsatzprozeß in New¬
york. Ein Prozeß , oer in der Newhorker Gesellschaft
großes Interesse erregte , hat am Donnerstag vor dem
Gerichtshof in New Jersey sein Ende gefunden . Tie
Gattin eines Chauffeurs namens Mary Mayer hatte
die Brotherrin ihres Mannes , Miß Ellaude McGall,
eine sehr reiche Dame , auf 200 000 Mark Schadenersatz
verklagt , da sie ihr die Liebe ihres Gatten gbspenstig
gemacht haben sollte . Das Gericht erkannte zwar in
seinem Urteil die von Frau Mäher gegen Miß Gall
erhobene Beschuldigung als nicht gerechtfertigt an , bil¬
ligte aber der Klägerin einen Schadenersatz für erlit¬
tenen Kummer von 26 000 Mark an.

Letzte Nachrichten.
-4- Berlin,  26 . Juni.

Tic Barreserven - er Banken.
: : Um irreführende Mitteilungen über die neueren

Bestrebungen der Reichsbank zum Zweck einer Erhöhung
der Barreserven der Banken in der Presse zu berich¬
tigen , veröffentlicht die „Nordd . Allg . Ztg ." die Vor¬
schläge der Reichsbank in ihren wesentlichen Punkten.
Darnach vertritt die Reichsbank den Standpunkt , daß
nicht länger damit gezögert werden darf , die von ihr
als nütiL erachtete Erhöhung der Barreserven der

l Kreditbanken zur Durchführung zu bringen , und daß
die Zeitverhältnisse für diese Durchführung außer¬
ordentlich günstig liegen und sie ohne besondere Stö-
ruMen für .unser Wirtschaftsleben ermöglichen . Tie
Reichsbank hat nun den Berliner Grotzpanren emp¬
fohlen , die Deckung ihrer fremden Gelder durch den
Barvorrat allmählich bis auf 10 Prozent zu ver¬
stärken. Die Reichsbank wolle an die Banken gruppen¬

weise herantreten , und wende sich zunächst an die
Berliner Großbanken , um, wenn mit ihnen eine grund¬
sätzliche Verständigung erzielt sei, zur Durchführung
ihres Programms an die Provinzbanken heranzu¬
treten . Eine gewisse unterschiedliche Behandlung würde
sich deshalb für die Gesamtheit der Kreditbanken
nur auf 8—9 Prozent stellen . Es sei jeder Bank
überlassen , ob sie ihre Kassenbestände vermehren oder
ihre Guthaben bei Noten - und Abrechnungsbanken er¬
höhen wolle . Für die Auffüllung der Barreserven
werde ein Zeitraum von zwei Jahren für ausrei¬
chend erachtet , so daß das dritte Jahr die gewünschte
durchschnittliche Liquidität bringen solle. Tie anzu¬
sammelnden Kassenreserven seien nicht als eiserner Ge¬
stand gedacht, sondern sollten zur fteien Verfügung
der Banken stehen. Für die Gesamtheit der über¬
haupt in Betracht kommenden deutschen Kreditbanken
würde es sich darum handeln , ihre Barreserven um
durchschnittlich etwa 4 Prozent ihrer stemden Gelder,
d. h. um rund 350—400 Millionen Mark zu verstärken.
Für die bisher Zwischenbilanzen veröffentlichenden
Kreditbanken würden sich diese 4 Prozent ihrer ftem-
den Gelder nach dem Durchschnitt des Jahres 1913
auf etwa 323 Millionen Mark stellen.

Ter Kaiser in Kiel.
: : Ter Kaiser ging am Donnerstag morgen an

Bord seiner Segeljacht „Meteor ", um an der Seewett¬
fahrt des Kaiserlichen Jachtklubs aus der Kieler Förde
teilzunehmen . Als Segelgäste waren auf „Meteor " ge¬
laden Prinz Heinrich und die höheren britischen Offi¬
ziere.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
28. Juni : Bewölkt, kühl, Regenfälle.
29. Juni : Bewölkt, teils heiter, kühl.
30. Juni : Wolkig mit Sonnenschein, kühl.

1. Juli : Sehr kühl, Regen windig.
2. Juli : Sehr kühl, lebhafter Wind, Regen.
3. Juli : Wenig verändert , Wind, Regen.
4. Juli : Wärmer , windig, feucht.

Telegr . Schiffsbericht der „Red Star Linie" Antwerpen.
Der Postdampfer „Zeeland"  der „Red Star Linie"

in Antwerpen, ist laut Telegramni am 23. Juni wohlbe¬
halten in New-Aork angekommen.

Der heutigen Nummer ds. Bl . liegt ein Pro¬
spekt der Firma Jos . Wolf in Wiesbaden,

betr . „Ausverkauf wegen Umbau" bei, worauf wir besonders
aufmerkfani machen.

Der Gesamtauflage der heutigen Nummer liegt
eine Beilage der Firma Schuhhaus Leo Ganz,

in Mainz , bei, die wir gefl. Beachtung empfehlen.
«BBsagiiii'i'warmf rirnwi 'iwwwjMM

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

N. 3/14

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Kaufmanns Hermann Wilcke in Eltville , alleinigen In¬
habers der Firma Rheingauer Schuhwarenfabrik P . Wolfram
zu Niederwalluf ist zur Prüfung der nachträglich angemel¬
deten Forderungen Termin auf den

18. Juli 1914, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht in Eltville, Zimmer 1,
anberaumt

Eltville,  den 19. Juni 1914.
Der Gerichtsschreiberdes Königlichen Amtsgerichts.

Eä3tkOin8fl @ fll

Junger Jagdhund, braun-weiß, stichelhaarig (Dell).
Näheres „Hotel zum weißen Mohren ", Nieder-

Walluf.

aller Hrt
empfiehlt HcUm Slierm «.

\  Argen tzercbäM UEVergabe. fnräbzUcbneni i Aaren vnS Mdminmg desm 1. üuli beginnenden

**i$oit’Räuimiiig $ ’Au $9erkaiif$
sind unsere gkschättsräuM

den rs.. Montag, den 20.. Dienstag, den so. Juni geschlossen.
Uleitere Mitteilungen folgen.



WchmiiM zu neudotf
am Sonntag , den 28. Juni und

Montag , den 29. Juni , sowie Sonntag , den 5. Juli

SpezialitlTfehragoiito,Rehbraten.
Naturreine Meine.

^Gasthaus Oiana ((.
Inhaber : Johann Kopp.

Airchweihfest hallgarten.
Wirtschaft des Wmzervereins.

Sonntag , den 28., Montag , den 29. Juni , so¬
wie Sonntag , den 5. Juli (Nachkirchweihe) findet bei
Unterzeichnetem

gumlelrle

Canz-IMik
statt.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.
— - Garantiert reine Weine . —

Zum Besuche ladet höflichst ein

Adam Mais.
Spezialität 1911ru. 1913r Weine in Flaschenu. Glas.

Hallgartener Kirchweihe!
A Gasthaus zum Taunus
M Während der Kirchweihtage 28. u. 29. Juni,
M sowie 5. Juli (Nachkirchweih-Sonntag)

A gutbesetzie

M Für Küche und Keller ist bestens gesorgt.
==  Es ladet freundlichste ein

Josef Kovn . D

Nieder-Waljufer Nachkerb.
Bin zur Nachkerb noch mal mit meinen! eleganten

Pracht -Karussell
zur Wallufer Kerb  und empfehle cs für Jung und
Alt zur regen Benutzung.

Wer nicht mehr rum kommt, der komme zu mir.
Peter Gold, Karussellbesitzer aus Höchsta. M.

Tuberkulose Waudertnuseutn
des Deutschen Zentral -Komitees zur Bekämpfung der

Tuberkulose

im „ Kotei JUisesbach “ za Lltvillr
in der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli.
S*er Eintritt kostenfrei , -tbbs

Wir empfehlen den Besuch des Museums angelegentlich.
Der Krcisassscboss des Rheisptikreises,

mobKungs-einrid)!#11}

Kirchweihe zu Nendorf.
Am Sonntag , den 28., Montag , den 29. Juni und

Sonntag den 5. Juli

§aalban Neltrbauer
gutbesetzte

Tanz - Musik
& Heine Weine — gute Küche.

Jos. Mrbauer Wtw.
NB . Am Montag wird ein feister Kerwehamniel

ausgespielt.

0aftbau$ zur Lange.
Sonntag , drn 28 Inni

guiöes. Tanzmusik.
Für gute Getränke u. Speisen ist bestens gesorgt.

Es ladet höflichst ein

Oswald Ruht.

— Ter Verkauf beginnt uni 4 Uhr nachmittags.

Stadt-Sparkasse Biebrich.
Postscheckkonto
Frankfurt a. M.

Nr. 3923.

Telephon
Amt Biebrieh

Nr. 50.

Die Kasse ist von der Königl. Regierung als mündelsicher
erklärt ; für die Spareinlagen haftet
außer den nach Regierungs-Vorschrift
sicher angelegten Kapitalien der Kasse
noch die Stadt Biebrich mit ihrem
Vermögen und ihren gesamten Ein¬
künften.

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3% % , bei
halbjährlicher Kündigung 3s/4°/0 und
bei einjähriger Kündigung 4°/0 mit
Verzinsung vom Einzahlungstage bis
zum Rückzahlungstage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheinihaltung bezüglich der Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet.
Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen

ohne Unterbrechung der Verzinsung
und ohne jegliche Kosten für den
Sparer.

Vermietung von Schrankfächern zu 3, 6 und 10 Mk.
pro Jahr in dem nach dem neuesten
Standeder Technik neuerbauteu Tresor
der Kasse.

Kassenlokal: Biebrich, Rathausstraße 59.
Geöffnet von 9—12*/s und 3—5 Uhr.

| Umin kdrlmirr maiuz
jp Gegründet 1896.

Mj Sonntag , den 28. Juni 1914, findet im Lokal ff
M Faßbinder, Eltville , Schwalbacherstraße M

U = Grosses Sommerfest = 1
8 statt, verbunden mit Tanz , Preisschießen , -Kegeln , M
M Verlosung und Würfeln, Kinderpolonaise. "
M Um gefälligen Zuspruch bittet
M der Torstand . M

Ehe
Sie Möbel kaufen, besuchen Sie das

Rheiipier Möbelmagazin
Winkel a . Rh., 51  Hauptstrasse 51

Inhaber: Julias Jäger.
Billigste Bezugsquelle für neue u. gebrauchte
Möbel. — Spezialität : Braut-Ausstattung

Eleg . Mahagoni - Schlafzimmer- ®,nr  ,
3-türiger Spiegelschrank, Waschkomwo
u. Spiegelaufsatz, 2 Nachttischem. M«
Betten mit prima Matratzen. ,

Eich. Speisezimmer-Einrichtung best: ^ ^
Umbau m. Spiegel, Sofa , Auszuglpap "

Eichenes Herrenzimmer best.: BibliotheksÄ
" ' ^ . esset

Küchen- Einrichtung, Pitsch. best

'lujtiit:» initiier uqi. . ,
matenschreibtisch, Schreibsessel, Til")

best:
Anricht m. Aufsatz, Tisch, 2 Stühle

Kiiche"'̂

sofort sehr preiswert a bzug
Ad

Näheres Auktionssaal: y

Wellritzstraße 22,
NB. Die Sachen werden auch einzeln

RhemyauerLirschenmarkt
am 15 , 17., 19., 22., 24., 26. u. 29. Juni

in der mr Winzerhalle 'WU (Hotel Nassauer Hof),
Winkeler Landstraße

Geisenheim am Whein.

Lederhandl un  9

Johann J . Dro^
9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben

= Tele,on ,550’ ^ eda ^ '
Lederlager , Lederwaren , ^

Artikel, Werkzeuge und
für das Schumachergewer

. cchai te‘ Jaf
Reichhaltiges Lager fertiger - , L||ed ei

Vorrätiger Ausschnitt  aH®r
en gros — en detail-

Brauer Junge
findet täglich Beschäftigung bei

Albert Eser, Oestrich.

Carbolineum, Dachlack, Dach¬
pappe, Isolierschicht in allen

Mauerbreiten , Falzziegeln,
Glasfalzziegeln, Blattziegeln,
alle Sorten Dachfenster und
Schindeln stets auf Lager bei
Joseph Schwarz jr., Winkel,

Dachdeckermeister.

5—10 MK. u. mehr im Hause
tägl. zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs, Hamburg 15.

sXMasch-btfract mittiotbandl
SalmJeraKernM t̂

k/lbradon Bimutein’*. . .
£ufms Seifen-Tabriken&armen

Mit Jobannisbemn,
per Pfd. 16 Pfg ., liefert auf
Vorausbestellung
Villa Helene, Hattenheim.

Bureau - v

m
Wasch feiufd ^ Jjütdite « - 9 .00y

' ‘ i .w r -

2.50 3." m.Sö
9'"-00

Cirka

ßß nfJ : J
2.50  3 .o0 ,0 J0-

11.50 A

Iflf
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. ds. Bl.

ZelgisiKer Kallas,
braun , extra schweres Zugpferd,
4jährig , mit voller Garantie,
wegen Baubeendigung zu ver¬
kaufen.

Bauunternehmer Kaiser,
Langenschwalbach.

Lulle.

fertigt schnell und billigst an die
Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier -Anstalt

Wolf & Remy :s Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirchgasse

Simnienthaler Rasse, gut im
Sprung , sowie ein kräftiges
Kiud , welches in 2 Monaten
kalbt, hat zu verkaufen.
J ean Leich, Frei-Weinheim.

Stfiöne Ferkel
abzugeben

Domäne Neuhof
bei Hattenheim  a . Rhein.

Empfehlest : den Frühjahrs¬
und Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten und schöne
Neuheiten in

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.
Larl Sturm , Cllülflef
Ecke Schmitt- u. Rheingauerstr,
Tabak, Zigarren, Zigaretten

J

( «■*' 1
195

töffSHSt»1

5,911

\

Jjft!

0"°T «■£ »,
11 Uhr : J

ll
J»

Mittwoch',^ llhr-̂ /^

irrt«P (fit «.fii

10  Uhr vorn' - §infS

i "» «fp 1"’

obere" ^ves .#.. . 5CH
SonütäS' fffifli

(3  n-
Uhr

*
niaflas'
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\

H
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Allgemeine

Ascdenveilage rum..Neingauer Lürgrrtteuncl"
Verlag von -süam Ellen  ne, Oestrich unü Eltville

frrnsprecker Nr. S

BeurlauöunöMlksmEsürü1 § ŜädlingsbeHämpfung.
Den Mitteilungen des Weinbauvereins der Provinz

Rheinhessen und der Bergstraße zufolge hat sich das Gene¬
ralkommando des 18. Armeekorps auf Ersuchen des hes¬
sischen Ministeriums des Innern in dankenswerter Weise
mit der Beurlaubung von Mannschaften zum Zwecke der
Bekämpfung der Rebschädlinge in der Zeit
vom 25. Juli bis 10 . August  d. I . unter der Voraus¬
setzung einverstanden erklärt, daß die entstehenden Kosten
auch bei etwaigen Unglücksfällen, von den Weinbergsbesitzern
getragen werden.

Zu dem letzten Punkte ist zu bemerken, daß nach einer
Mitteilung der land- und forstwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaft für das Großherzogtum Hessen im allgemeinen Personen
des Soldatenstandes, die vorübergehend Hilfe in ver-
sicherungspflichtigen Betrieben leisten, als Arbeiter gelten
und nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen ohne weiteres
als gegen Betriebsunfälle versichert anzusehen sind. Eine
besondere Anmeldung bei der Berufsgenossenschaft ist in
diesem Falle nicht erforderlich.

Zum Schutze der Unternehmer gegen die Folgen der
gesetzlichen Haftpflicht wird von der Direktion der groß¬
herzoglichen Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim eine
Gesamtversicherungzugunsten aller Weinbergsbesitzer, denen
Soldaten für die Wurmbekämpfung zur Verfügung gestellt
werden, abgeschlossen. Die für diese Versicherung zu zahlende
Prämie wird aus den für die Wurmbekämpfungvorgesehenen
Mitteln bestritten werden.

statt. Das Jahr 1911 hatte in dieser Art der Verfehlungen
gegen das Weingesetz 225 aufzuweisen, weil nicht alle
Nahrungsmittel-Untersuchungsämterals Begutachter vor
Gericht eine Verbesserungsnotwendigkeit auch in geringen
Lagen anerkannten, wobei die Unklarheiten des Gesetzes mit
zu Verurteilungen beigetragen haben. Die meisten Strafen
sind wegen mangelhafter Buchführung nämlich 1963 im
^ahre 1912 verhängt worden. Auch diese Strafen treflen
meistens nur Winzer, von denen bekanntlich der Wunsch
nach dieser Buchkontrolle zuerst ausging, die aber unerläß-
üch zur Durchführung einer genauen Weinkontrolle ist.

^m großen und ganzen kann der Weinkonsument in
Deutschland die Ueberzeugung mit sich nehmen, daß er in
seinem Vaterlande mit deutschen Weinen am reellsten bedient
wird, denn schließlich kann man das nur als richtige Wein¬
fälschung oetrachten, wo unerlaubte Ehemikalien, die meistens
einer zu starken Verdünnung wieder auf die Beine helfen
sollen, in feilgehaltenem Wein vorgefunden werden und hier¬
von trat nur ein einziger Fall ein. Der größere Teil der
Bestrafungen wird noch in Zukunft wegfallen, wenn im Ge¬
setze selbst manche Paragraphen klargestellt und nicht mehr
der jeweiligen Auffassung und Auslegung der Richter unter¬
worfen sind. Hierauf begründen sich auch die Umwälzungen
des Weingesetzes, die jetzt so ziemlich einheitlich in allen
deutschen Weinbaugebieten ausgestrebt werden.

Ueber Weinbau und Weinhandel.
R h e i n g a u.

Die hessischen Kreisämter haben die Bürgermeistereien
beauftragt, die Interessenten durch ortsübliche Bekannt¬
machung vom Vorstehenden in Kenntnis zu setzen, die An¬
zahl der von jedem einzelnen Weinbergsbesitzer benötigten
Militärperson zusammenzustellenund mit Urlaubsgesuch den
in Betracht kommenden Truppenteilen bis zum 15. Juli
vorzulegen.

Verfehlungen gegen das Weingesetz.
Erfreulicherweise läßt sich ein steter Rückgang an Ver-

fehlungen gegen das Weingesetz feststellen. Die amtlichen
Zahlen für das Jahr 1912 weisen7 Verurteilungen wegen
gewerbsmäßiger Herstellung oder Nachahmung und Verkaufs
von Wein unter Verwendung eines verbotenen Zusatzes auf.
Wegen falscher Etikettierung wurden 172 Bestrafungen ver¬
hängt. Wegen Ueberzuckerung, zweimaliger Zuckerung und
Verwendung von mehr als 20°/g Zuckerlösung sowie Ver-
schnittes und falscher Deklaration fanden 179 Bestrafungen

A Oestrich, 26. Juni. Die Niederschläge, welche sich
regelmäßig zur Zeit der Sonnenwende einstellen, waren
dieses Jahr ungemein reichlich und es dürfte seit dem Jahre
1888 kein solch feuchter Juni verzeichnet sein, als der dies-
jährige. Die zahlreichen Gewitter sind ohne Schaden vor¬
übergegangen, aber das Übermasse Erdreich hemmt die schnelle
Weiterentwickelungdes Wachstums. Das junge Rebenlaub
hat ein fahlgelbes Aussehen und nur langsam geht die Blüte
vorwärts. Deswegen sind die Aussichten doch noch lange
nicht hoffnungslos. Etwas Verlust ist ja jetzt schon zu be¬
klagen, aber es haben auch noch viele Gescheine zu verblühen
und kann deswegen jetzt noch nicht von einer Fehlernte ge¬
sprochen werden. Das Wetter hat sich seit dem Mond¬
wechsel etwas besser gestaltet, es gehen noch vereinzelte Regen¬
schauer nieder, im Ganzen ist es aber doch trockener und
wärmer geworden. Wohl möglich, daß eine sonnige Periode
eintreten kann, und damit wäre für die Weinberge viel
gewonnen. Der Heuwurm hat sich während der letzten Tage
mehr ausgebreitet. Die verschiedentlich angewendeten Gift-
mittel haben nicht überall den durchschlagenden Erfolg ge¬
zeitigt. Der starke Regen hat offenbar die Gifte etwas ab-
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9 Johannisberg , 24. Juni . In letzter Zeit sind
Gerüchte verbreitet worden, daß die im Versuchsfeld, Distrikt
Erntebringer, hiesiger Gemarkung, mit Nikotinbrühe und
Pleines Nikotin-Pulver behandelten Weinberge unter Ver¬
brennungserscheinungen gelitten hätten. Wiederholte
Besichtigungendes Versuchsfeldes haben bisher keinen
stichhaltigen Anhalt für die Richtigkeit
des Gerüchtes ergeben,  die Gescheine der behandel¬
ten Weinberge sind im Gegenteil zu früheren Jahren viel¬
mehr durchweg frei von dem Gespinste des Heuwurmes.

-T- Aus dem Rheingau, 26. Juni. Nachdem die
letzten Gewitter, die im Rheingau im allgemeinen keinen
Schaden anrichteten, ausgetobt haben, ist die Witterung
etwas günstiger geworden, wenn auch für die Zeit der
Blüte immer noch zuviel Niederschläge erfolgen und die
Luft auch zu kühl ist. Die Blüte ist in diesem Jahre recht
verzögert worden und noch immer nicht allgemein, wenn
auch in einzelnen Lagen und in einzelnen Gemarkungen die
Reben in voller Blüte stehen. Das Wachstum der Reben
hat keinen Stillstand erlitten. Die Reben haben sich viel¬
mehr üppig entfaltet, was auf die wenigen sonnigen Tage
zurückzuführen ist. Bis jetzt konnten die Pilzkrankheiten
zurückgedrängt werden und bei einigermaßen günstiger
Witterung wird es wohl auch noch weiterhin gelingen.
Vom Heuwurm hat man wenig bemerkt, nur in einigen
Gemarkungen wurde ein stärkeres Auftreten dieses Schädlings
festgestellt. Hoffentlich gelingt es durch die eingeleitete
umfangreiche Bekämpfung ein stärkeres Auftreten zu ver¬
hindern. Die Reblausuntersuchungskolonnen, die in einzelnen
Gemarkungen mit ihrer Arbeit begonnen haben, haben bis
jetzt noch keine neuen Reblausherde entdeckt. Hoffentlich
geht es auch weiter so. Geschäftlich ist es still.

Rhein.
|| Vom Mittelrhein, 26. Juni. Die Entwicklung

der Reben hat zwar bei den vielen Niederschlägender letzten
Zeit und bei der recht ungünstigen, für die jetzige Jahreszeit
kühlen Witterung keinen Schaden gelitten, dagegen ist die
Blüte der Reben wesentlich verzögert worden. Die vielen
Gewitter und auch Unwetter, die über den Mittelrhein
niedergegangen sind, haben in den Weinbergen nur geringen
Schaden angerichtet. Die allgemeine Blüte dürfte im Laufe
der kommenden Woche beginnen. Geschäftlich ist es im
großen und ganzen still, Abschlüsse werden nur selten voll¬
zogen, da die Vorräte klein sind. Die Preise sind fest.

Rheinhessen.
— Aus Rheinheffen, 25. Juni. In den besseren

Lagen der meisten Gemarkungen sind die Reben zwar schon
in der vollen Blüte, in den kleineren Lagen ist es dagegen
mit der Blüte noch recht schlecht bestellt. Das ständige
Regenwetter, zu dem sich oft eine recht niedrige Temperatur
gestellt, läßt die Rebenblüte keine Fortschritte machen. Das
Wachstum der Reben ist dagegen infolge der wenigen
sonnigen Tage recht üppig geworden. Die Aussichten sind
dabei bis jetzt noch gut, obwohl günstiges, trockenes Wetter
für die Blüte erste Voraussetzung sein muß. Durch recht¬
zeitiges Spritzen und Schwefeln der Reben, das Spritzen
rnußte bereits wiederholt werden, ist es im allgemeinen
gelungen, die Pilzkrankheiten trotz der für deren Ausbreitung
günstigen Witterung noch zurückzudrängen. Das Laub ist
daher in den meisten Fällen gesund. Das Spritzen gegen
den Heuwurm mit Nikotinpräparaten geht nunmehr seinem
Ende entgegen. Der Heuwurm tritt bisher nur an ein¬
zelnen Plätzen stärker auf, was wohl auf die umfangreiche

VVx "X" '
^twjox ’btxv . TAe . 'iJ.Soxx AXe. ccsv V'A\ Lxx 'SÄxVw \ \ xv\ j Vwv oW ^ xwvAwtw
xe .A}t wwY> cxwA} PAt cvw VSAVAxx 'SSjcäwxxv  xxAVt

“äSenn tlä) Vk 'iV \x4H\än.e.w\xxt. Xexx Xxxmmeutieu
SÖe.x’fcÄ'i ex̂ cAten, t\t mit einem ‘ätü&ftaug ixex ^ xel\e \üt
biete Weine M rechnen. Bel den letzten Bertänsen, bei
denen tleineee Mengen nnxgesetzt wurden, tostetete das
Stuck 1912er tu Nieder-Sanlhetm 500 Mt., tu Bechtheim
620 Mt., tu Merstetn 850 Mt., in Oppenheim 180 Mt,
für das Stück 1913er in Osthofen 600 Mtl, in Westhosen
625 Mk. und in Alsheim 160 Mt.

D Bingen, 27. Juni . In den Weinbergen der Ge¬
markungen des Kreis?s Bingen zeigt sich in der letzten Zeit
der Heuwurm stärker als anfänglich erwartet wurde. Viele
Winzer, die anfänglich nicht mit Nikotinpräparaten gegen diesen
Schädling Vorgehen wollten, haben jetzt die Bekämpfung des
Heuwurms mit diesen Mitteln ausgenommen. In verschiede¬
nen Weinbergen haben infolge der häufigen und ausgiebigen
Gewitterregen nennenswerte Abschwemmungen stattgefunden.
Mit dem zweiten Spritzen und dem ersten Schwefeln der
Reben sind die Winzer in vielen Fällen bereits zu Ende.
Die Peronospora hat sich bisher nur an einigen Stellen
gezeigt, ein Beweis dafür, daß die Bekämpfungsmittel nicht
ohne Erfolg angewendet worden sind. Die allgemeine Blüte
hat vielfach schon begonnen. Zu wünschen ist nur, daß sich
die Witterung endlich bessert, damit die Blüte schnell be¬
endet wird.

Main.
— Hochheima. M., 26. Juni. Für den gesamten

deutschen Weinbau von großem Interesse sind die Versuche
der Heu- und Sauerwurmbekämpfung, die in der hiesigen
Gemarkung mit einer Unterstützung von 40 000 Mk. seitens
des Landwirtschaftsministers durchgeführt werden. Die
Versuche erstrecken sich aus die ganze Gemarkung mit
Ausnahme der der Domänenverwaltung gehörenden Wein¬
berge. Sämtliche übrigen Stöcke wurden mit den ver¬
schiedenen Nikotinspritzmitteln gegen den Heuwurm gespritzt,
eine Arbeit, die etwa 4 Wochen in Anspruch nahm und
bei der die Winzer durch Militär unterstützt wurden. Der
Erfolg dieser Arbeit ist nicht ausgeblieben, denn bis jetzt
wurde der Heuwurm nur in ganz seltenen Fällen festgestellt.
Mitte August soll dann eine zweite Spritzung gegen den
Sauerwurm vorgenommen werden, hoffentlich mit dem
gleich guten Erfolge. Nach den schlagenden Beweisen, wie
sie in solcher Ausdehnung nur selten zu verzeichnen waren,
werden die Nikotinspritzmittelnoch mehr verwendet werden,
doch ist den Winzern zu empfehlen, nur wirklich erprobte
Mittel zu verwenden. Die etwa 600 Morgen große Wein¬
bergsfläche steht augenblicklich in voller Blüte.

X Hochheima. M., 26. Juni. Bei der hier statt¬
gefundenen Versteigerung des Weingutes des Freiherrn von
Nvrdeck zu Rabenau wurde der Geheimrat H. I . Huppel
Höchstbietender. Das etwa 10 Morgen große Weingut,
einschließlich des Gutshauses erbrachte 40 000M !., während
die Schätzung sich auf 60 000 Mk. stellte. Das Gut wurde

~ für die Schaumweinfabrik Bürgest& Co. erworben.
Nahe.

X Von der Nahe, 26. Juni. Die vielen Unwetter,
die im Weinbaugebiet der Nahe und ihrer Seitentäler
niedergegangen sind, haben in einigen Gemarkungen größeren
Schaden angerichtet. So wurden die Reben stellenweise
durch Hagelschläge sehr beschädigt. Da diese Schäden nur
in einzelnen Gemarkungen festzustellen sind, kann der allgemeine
Rebstand, trotz der alles andere nur nicht günstigen Witterung
immer noch als gut bezeichnet werden. Die Rebenblüte
hat in einigen Gemarkungen bereits begonnen, wenn sie
auch im großen und ganzen durch das naßkühle Wetter-
arg verzögert wird. Verschiedentlich wird mit dem zweiten
Spritzen gegen die Peronospora begonnen, da diese Krankheit
in ihrer Ausbreitung durch die große Feuchtigkeit sehr
begünstigt wird. Nachfrage und Angebot im freihändigen
Verkaufsgeschäft haben wesentlich nachgelassen. Verkäufe
kommen selten vor, auch kommen dabei meist nur kleine
Posten in Frage.
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Die von chm desalleven jungen Triebe doxxen ad nnd fallen
von den Reden. Auch lfl in dem gleichen Bezirk ein stärkeres
Auftreten des Heuwurms sestzustelleu. Trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit ist der Geschiistsgang durchweg
lebhaft. Der Verlaus geht flott von statten. Bezahlt
wurden für das Fuder 1913er Rotwein 425—500 Ml .,
Weißwein 385—1800 Ml ., 1912er Rotwein 470 —600 Ml .,
Weißwein 430—2350 Ml.

S a a. r.
X Von der Saar und Mosel, 26. Juni . Trotzdem

das Wetter an der Mosel in der letzten Zeit für die Ent¬
wickelung der Reben gerade nicht günstig war , ist der Stand
der Reben und der Weinberge immer noch zufriedenstellend.
Zum großen Teil muß dieses auf die unermüdliche Arbeit
der Winzer zurückgeführt werden. Das Spritzen und
Schwefeln der Weinberge wurde im großen und ganzen
rechtzeitig vorgenommen, sodaß die Pilzkrankheiten sich nicht
weiter ausbreiten konnten und das Laub recht gesund ist.
In den meisten Gemarkungen kann man zur Zeit schon
blühende Gescheine antreffen, doch ist die Entwickelung durch
die ungünstige Witterung so verzögert worden, daß die all¬
gemeine Rebenblüte erst in der kommenden Woche beginnen
dürfte. Die Bekämpfung des Heuwurms ist in vollem
Gange. Bis jetzt ist vom Heuwurm nicht viel bemerkt
worden. Das Weingeschäft läßt nach. Die Abschlüsse be¬
schränken sich meist auf kleinere Posten. Die Preise sind
durchweg fest. Bezahlt wurden für das Fuder 1913 er an
der oberen Mosel 380—400 Mark, in Allenz 700—825 Mark,
in Hatzenport 700—840 Mark, in Wehlen 800 —1100 Mark,

. für das Fuder 1913er in Filzen 480—520 Mark, in
Winningen 580 —640 Mark und in Dusemond 1000 Mark.
An der Saar  tritt der Heuwurm in verschiedenen Ge¬
markungen recht stark auf. In anderen dagegen werden
Heuwürmer nur selten beobachtet. Die Nikotinbekämpfung
des Heuwurms ist nur zum Teil durchgeführt. Von den
Pilzkrankheiten wurde bisher wenig bemerkt, da die Winzer
durch frühzeitiges und umfassendes Spritzen und Schwefeln
der Reben die Weiterverbreitung der Krankheiten hinderten.
Der Rebstand ist trotz der wenig günstigen Witterung zu¬
friedenstellend. Die allgemeine Blüte wird in der nächsten
Zeit beginnen. Der 'Geschäftsgang ist im allgemeinen still.
Zuletzt kostete das Fuder 1913er 1000 —1500 Mark und
das Fuder 1911er 1200—1800 Mark.

Elsaß.
* Aus dem Elsaß, 25. Juni . Im Weinhandel herrscht

ruhiger Gang. Eine Preisänderung hat nicht stattgefunden.
Gehandelt wurde in verschiedenen Posten 1912er zu 48 —60
und 1913er zu 36—44 Mark pro Hektoliter. Der schöne
Stand der Weinberge droht bei naßkalter Witterung sich zu
verringern . Die Klage über Mangel an Rebarbeitern ist
neuerdings akut geworden, viele Parzellen sind noch nicht
behackt und mit dem unumgänglich notwendigen Spritzen
und Schwefeln kommen die z. Zt. mit Arbeit überhäuften
Winzer nicht nach. Oidium hat sich ziemlich seßhaft gemacht
und geben sich die Winzer alle Mühe die Weiterverbreitung
zu verhindern. Da auch schon Schäden durch den Wurm
wahrgenommen worden sind, wird eifrig gespritzt. In
wärmeren Lagen hat die Blüte eingesetzt. Es wird genau
beobachtet, daß in denjenigen Rebstöcken, in denen im Vor¬
jahre der Sauerwurm sehr stark aufgetreten war , heuer nun
wieder viele Samen von dem Heuwurm zusammengesponnen
sind, was bei langsamem Verblühen der eingesponnenen Ge¬
scheine gefährlich werden kann.

Frankreich.
O Starkes Auftreten der Peronospora in Frankreich.

Wie die „Revue de Viticulture " vom 18. Juni berichtet,
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Kupfexschwesel. In btx Gvxvv.de. lxlflt xncm. auch vereinzelt
Pexonospvca . Jnv Rflonelal befurchtet nvan starben Befall,
spritzt eifrig und bestäubt die lieinen Tränbchen.

G es chästliche  s.
* Koblenz, 26. Juni . In diesem Jahre blickt die

Firma Deinhard u. Co . aus ein 12 0 jähriges Be¬
stehen zurück. Am 1. Mai 1794 von Johann Friedrich
Deinhard zu Koblenz gegründet, hat die Firma im Lause
des vorigen Jahrhunderts eine beispiellose Entwicklung und
Ausdehnung genommen. Sie besitzt Zweighäuser in London,
Berlin und New-Aork, und ihre Kellereien erstrecken sich
heute über eine Gesamtfläche von mehr als 30 000 gm.
Dazu verfügt sie über sehr wertvollen eigenen Weinbergs¬
besitz von etwa 350 000 Stöcken in den besten Lagen an
Rhein und Mosel nebst den dazu gehörigen Kelterhäusern.
Schon seit 1843, nunmehr also seit über 70 Jahren , stellt
die Firma eigene Schaumweine her, und ihre Sektmarken
haben mittlerweile ebenso wie ihre Stillweine Weltruf erlangt.

Gerichtliches.
* Heilbronn» 26. Juni . Die Wirtswitwe Belstner

von Weinsberg  hatte sich wegen Vergehen gegen das
Weingesetz zu verantworten . Die Angeklagte, die in Weins¬
berg eine Wirtschaft betrieb und sehr viel Wein verkaufte,
wurde beschuldigt, sie habe im Herbst 1913 ihren damals
eingelegten Wein — über 4000 Liter — überstreckt bezw.
überzuckert. Außerdem hat sie die Anzeige der Herstellung
von 7 Eimer Haustrunk unterlassen und das Kellerbuch
mangelhaft geführt, Einträge teils ganz unterlassen. Die
Angeklagte bestreitet, daß sie den Wein überzuckert habe.
Sie will ihren Wein nach dem Rezept von Professor Dr.
Meißner, welchem sie zur Feststellung der Zuckerung eine
Probe ihres Weines geschickt habe, gezuckert haben. Die
mangelhafte Buchführung ihres Kellerbuches komme daher,
weil sie im Schreiben nicht bewandert sei. Mit den Ein¬
trägen habe sie Bekannte betraut . Nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme geht aus dem Gutachten der Sachver¬
ständigen hervor , daß die Zuckerung erheblich überstreckt
worden sei. Der Zuckerwasserzusatz betrug 40—50 Proz.
Die Angeklagte wurde wegen zwei Vergehen gegen das
Weingesetz zu einer Geldstrafe von 110 Mk. verurteilt.
Der beschlagnahmte Wein wird eingezogen.

* Wiesbaden , 26. Juni . (Strafkammer). Mit der
bereits hier schon einmal entschiedenen, für die Sektiridustrie
wichtigen Frage, ob die Bezeichnung„Aß mannshäuser
Sekt"  für roten Schaumwein, wie es in der Sektbranche
allgemein üblich ist, in dem Falle, in dem der Sekt gar
keinen oder nur verschwindend wenig Wein enthält, der
auf Aßmannshäuser Gemarkung gewachsen ist, einen Ver¬
stoß gegen das Warenzeichengesetzdarstellt, hatte sich die'
Strafkammer Wiesbaden heute abermals zu befassen. In
der damals am 23. September 1913 zur Entscheidung
gebrachten Strafsache waren der Inhaber der Firma
Ewald  u . Co ., Albin B l e y mü ll e r, ebenso wie der
Inhaber der Firma C. H. Schultz , beide aus Rüdesheim,
zur Rechenschaft gezogen worden, weil sie sich in obigem
Sinne vergangen haben sollten. Schultz wurde damals aus
subjektiven Gründen freigesprochen. Das Verfahren gegen
Bleymüller wurde durch dessen kurz vor dem Termin er¬
folgten Tode gegenstandslos. Die Firma Ewald u. Co.
ging bald darauf in andere Hände über und fanden die
neuen Inhaber keinen Anstand darin, die Vorgefundenen
Weine, so auch den „AßmannshäuserSekt" unter den
seitherigen Bezeichnungen in den Handel zu bringen. Dies
brachte die beiden Firmeninhaber heute vor die Wiesbadener
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* 2Ua$ ift Si'agmtft ? Gogtiac, bie fvatißöfifdje<3tabt

int (Departement (Sparente, tjat einem (Scfjnapg ben Flamen
gegeben. Daß biefer fd;on gum Gattungsnamen geworben

ift, geigt fdjon, baß er im Deutfdjen mit  K>, Magnat, ge-
fdjrieben wirb. Sin fidj miifite nun Magnat in  Cognac
a"s reinem Wein fjevgefteUt fein. Das wirb nidjt immer
eingehakten unb bie Sinfidjten über bie Grenzen des Er¬
laubten schwanken. Es zeigt dies eine neue Sammlung
amtlicher Urteile, die sich auf diese Frage beziehen. Eine
Berliner Firma verlangte von dem Kammergericht die
Feststellung, daß sie berechtigt ist, die von ihr hergestellten
Extrakte zur Zubereitung von Kognak, Rum und ähnlichen
Getränken in ihren Drucksachen als Kognakextrakte, Rum-
extrakte usw. zu bezeichnen. Sie wurde aber damit abge¬
wiesen. Das Landgericht1 in Berlin sprach dagegen einen
Kaufmann frei, der Kognakverschnitt aus 126 Litern Sprit
23  Litern Weindestillat, 6 Litern Zwetschenwasser, 2 Litern
Kandislösung, 203 Litern Wasser hergestellt hatte. Als
Cognac vienx darf nach einem Urteil des Landgerichts Posen
nicht eine gelbbraune, alkoholische, wenig nach Kognak
riechende und schmeckende Flüssigkeit bezeichnet werden, die
Weindestillat in nur sehr geringer Menge, Teerfarbstoff und
nur 36,46°/0 Alkohol enthält. Kognakmarken dürfen nach
einem Urteil des Landgerichts Wiesbaden die Bezeichnung
uralt, erzeugt aus erlesenen Weinen, BrennereienR. a. Rh.
und Cognac enthalten. Das Reichsgericht bestätigte ferner¬
em Strafurteil des Landgerichts Koblenz, weil der Verkauf
von Kognak nicht den vorgeschriebenen Gehalt an Alkohol
hatte. Mit denselben Fragen befassen sich Urteile der Land¬
gerichte Düsseldorf,Köln, Regensburg, Aschaffenburg, Dresden,
Leipzig, Plauen und Hamburg.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

6.Fellmer,Eltville
Telephon 62

Oestreicher Silberstahl-Kronen-Sensen , Engl. Guss--
stahl-Schmiedesensen , Dengelgeräte, Sicheln, Wetz¬
steine, Heu- und Ernterechen, Sensenwürfe, Ernte¬
stricken, Wagenseile, Acker- und WeinbergspflQge.

Rebspritzen u. Schwefler,
Revolver -Verstäuber,

Batteriespritzen u. Füllpumpen
zur Bekämpfung der Rebkrankheiten u. Rebschädlinge

Sämtliche landwirtschaftlicheGeräte und Maschinen

Grösstes Etablissement d. Branche i. Rheingau.

Weinbuch F
für Schankwirte , Lebensmittelhändler , Krämer undl
sonstige Kleinverkäufer von Wein , gebunden und!
ungebunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund, Oestrichu. Eltville.

Traubenschuhöüten
System Kogler Ges. geschützt

väv

£ .'S?

4
liefern nur:

Carl§ rieü. Mütter , G.m.b.ff., Heilökonn a.N.
Papierwaren-Zabrik

Vertreter für Nhelngau und Hessen:
Carl perner , Bingen a. Rhein.

«I

Schulz & Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr.
liefert nicht nur in feinen , sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle , moderne Zusammenstellungen.

Tapeten und Linoleum
Wachstuche Cocosmatten.
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_ Kreisblatt für den öftlicben Ceil des Rhein gaultreifes.
Hisste JTbonnentenzabl« * Expeditionen- GltUille und Oesfrld).

flboitnementspreis pro Quartal Mk. 1.20
" (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
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DrucR und Uerlag von Adam ettennc in Oestrich und kttviiie.
.feetifprc ^ et! Wo. 5.

Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.
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Samstag , den 27. 3um 65. Jahrgang
Zweites Wtcrtt.
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^ > 9 von Meiningen f.
11' 1,011  Sachsen -Meiningen und

\ \ l ^öf) o 5 « ««5 längerer Krankheit am Ton
T»r in Bad SB Übungen  im dor-
-oadehotel im Alter von 88 Jahren

Sterbelager des Herzogs wetlten seine
Qran von Heldburg , sein Sohn aus

-Hjeip ^ Ernst unb seine Enkelin Prin-
^ rt ei „ ,̂ rfa<̂ e des Lobes wirb von ben
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des derkalkung  angegeben . TieOes«. unyeyeuen . Lie
!e>nin* Ä° 9§  d "-rd voraussichtlich am Sonn¬

en stattfinden.
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| \°tt®«o t ^ ^von ^ adieiliieln'ingen.
Sli*' VtV ”st Cbe 1826  geboren als Sohn des
ö Ü Ü5 °nLL7nd aus dessen Ehe mit Prinzes-

?̂te Ex o—‘ « uvuiuiy uci Wille»
fc'[n7 *baitn h preußischen Gardekürassier-Reach
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Mt !^ und übernahm 1866 die Regie-
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Bernhard . Er machte den ganzen Feldzug im Stabe der
22. Division mit und stand oftmals im Feuer , da er
es verschmähte, sich in den großen Hauptquartieren e-
wohl sein lassen, und statt dessen getreulich seine Zweiund-
dreißiger auf den Märschen und in die Schlachten beglei¬
tete. Sein Söhn erster Ehe, Erbprinz Bernhard , ein Schön¬
geist und Gelehrter wie sein Water, heiratete 1878 dir
Prinzessin Charlotte von Preußen , eine Schwester des Kai¬
sers, von der er eine Tochter hat , die die Gemahlin des
Prinzen Heinrich XXX. Reuß j. L. ist. Prinzessin Maria
ist unvermählt geblieben. Prinz Ernst, der älteste Sohn
zweiter Ehe, ist Maler von Beruf und lebt in München
mit seiner Gattin , der Tochter Wilhelm Jnsens , die den
Titel einer Freifrau von Saalfeld erhielt . Prinz Friedrich
hingegen ehelichte Prinzessin Adelheid zu Lippe, Schwester
des regierenden Fürsten Leopold IV., und das älteste seiner
sechs Kinder, Prinzessin Karola Feodora , ist seit 1910 die
Gemahlin des Großherzogs von Sachsen-Weimar.

Bis zum Ausbruch der März-

r,V $0*.' di- “r . |lu-) mrr eryoyrem unser
V .'1 fll ter  eines ®IIen  6ranz zuführte , die

Hn ^ in st"?® Gymnasiallehrers in Naumburg.
^ et  mit ihr trauen . Am Kriege

» Anteil mit seinem ältesten Sohne

dem Range eines Generalferbmarschalrs seinen Abschieb.
Aber das ohnehin nicht sehr freunbliche Verhältnis
oes Erbprinzen und seiner Gemahlin Charlotte , ber
ältesten Schwester bes Kaisers, zum Kaiserhofe wurde
durch diese Angelegenheit noch mehr verschärft. Es
hat sich erst seit einiger Zeit etwas gebessert. Tas
neue Herzogspaar hat nur eine Tochter, die Prin¬
zessin Feodora, die mit dem Prinzen Heinrich XXX.
Reuß j. L. verheiratet ist.

Eine Riesenfeuersbrunst.

Herzog Bernhard von S.-Meiningen
Der neue Herzog, bisherige Erbherzog Bern-

oard,  ist am 1. April 1851 in Meiningen geboren,
steht also bereits im 64. Lebensjahre. Er widmete
srch der militärischen Laufbahn. Bekannt ist sein Erlaß,
den er als kommandierender General des 6. Armee¬
korps in Breslau anläßlich des Selbstmordes eines
Kanoniers wegen militärischer Mißhandlungen an sein
Armeekorps gerichtet hatte, der schließlich seinen Rück-
trrtt vom Kommando zur Folge hatte. Allerdings
wurde er bald darauf zum Generalinspekteur der 2.
Armeeinspektion mit dem Sitz in Meiningen ernannt.
Im vergangenen Jahre nahm er als Generaloberst mit

(—) In der blühenden Fabrikstadt Salem,  nörd¬
lich von Boston in dem nordamerikanischen Staate
Massachusetts, hat eine Feuersbrunst, die durch eine
Explosion in der Lederfabrik der Corn Leather Com-
.vanh entstand, die halbe Stadt eiugeäschert, tmd es
besteht die Gefahr, daß die Stadt dem verheeren¬
den Element gänzlich zum Opfer fällt . Ter Brand
brach am Tonnerstag nachmittag aus und schien zunächst
ohne Bedeutung zu sein. Tie Flammen sprangen je¬
doch, durch den scharfen Nordwestwind angefacht, auf
andere Gebäude über, so daß abends das gesamte
Fabrikviertel in Flammen stand. Die Feuerwehr war
machtlos; sie suchte durch Sprengung ganzer Häuser¬
blocks die Brandzone möglichst einzuschränken. Um
Mitternacht waren

über tausend Gebäude zerstört,
darunter Dutzende von Fabriken und ein Schaden von
hundert Millionen Mark angerichtet.

Nach den letzten Meldungen hat sich der Wind
gedreht  und das Feuer nahe dem Centrum der
Stadt getrieben. Wenn ihm nicht bald Einhalt getan
wird , so befürchtet man die Vernichtung der ganzen
Stavt . Tie Elektrizitätswerke sind nredergebrannt und
die Stadt ohne Beleuchtung. 19 Verletzte wurden ins
Hospital gebracht.

Sport und Verkehr.
X Tödlicher Militärsliegerunfall . Kapitänleut¬

nant Schroeter, der älteste Offizier der Marine -Flie¬
gerabteilung in Kiel , ist Donnerstag bei einem Uebungs-
flug mit einem Wasserflugzeug nahe der Kanalmün¬
dung im Hafen abgestürzt und an seinen Verletzungen
gestorben. Kapitänleutnant Walter Schroeter war am
10. April 1901 in die Marine eingetreten , wurde
am 14. Dezember 1912 zu seiner Charge befördert
und war seit dem Jahre 1913 zur Marine -Flieger-
abteilung in Putzig kommandiert. Schroeter galt als
umsichtiger, geschickter Flieger.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

. . .
[Qrt von H. v. Werthex».

Liebe.
is tiTtU x (Nachdruck verboten .)
A X ?' tragen , was sich nicht ändern
^ „V l oder il n., Wort über die Unglückliche,

'̂ Vhtei
oder Wort über die Unglückliche,

^ ' ^ 8 wix ja doch bereuen würdest,VVÄ? L, a8 »»fl* vf * doch bereuen würdest,
iWÄ, 1*1* Eltern sind , welche ihr

dex^ .en^müssen , sobald für sie die
{Jie 6eq n„Lte  begreifen lernt , welch schwe-

’\ h$  iet? Und diese Stunde wird
^ >>i°.E 8lqM , tch fühle es , vielleicht früher,
; « 4 ei Cen ^ Lsein - daß wir erst dann
M ^ Sez.Adere ^R^/lches wir seit Jahren ver-
. % "0 ^t)nen wandelte als jene , die

« ich verstehe nicht," stammelte
W i  begx / verständnislos.
WV » lesn / len , armer Mann , ach! - daß
iX zu a r̂̂ lche dir diesen schweren
vI ^ geAsain d->» 'paren imstande ist ! Komm,
i / L bcig^rte§ Kj n Brief lesen , welchen unser<h ogä te§ ßfi.s .ter lesen, welchen unser

traa^ öeschrieben, wie wir ja auch
YUhW’JB» l.CQ9en haben, was nicht durch%it« f h '°et haben , w

den,̂ MKommen ."
!. w ^it trä„p.̂ ,latt , welches er in Händen

nerstickter Stimme und zucken-
wn!•JtQr, iöent, •

!kl l)06tfu*Fei ft, itt nwÜP Schmerz bereite! Ich
via/chen nach mich einzuzwän-

L ä,u 8^au , um nicht zues nfc1 , ebe§ Unrecklt nttfefiert tiiprhpt. ĉtcĥ e offf nrf^ e§  Unrecht ansehen werdet,
it? hpai leinen"? are . Aber der Mensch kannXirttp t̂h« littet ’iVr’ifL uet eyteuio) wroi

Ä ' ?ii u mi* er te1.1 Natur handeln , und
Ö «S > etÄ Ti n tEne beschränkte Gesell-

j°t jn it  Ihr für die rechten hal-
Mastix en Flügelschlag meine Seele

geb̂ Uchst̂ ° aß rch dort erwachte , wo
»ls ? t n̂ des Gesetzes eine andere

Ih 9el?e v, .® ir  aberkennen fein
' der Lber Lrebe, und wir suchenJ °ec .̂ «oe, uno ivrr suchen

""er t- ^ Frerheit, welche die Heimatmeittf» föpAifs» knrt*i>eru. »n» Meine Seele erfüllt , war
ber dieses Band besitzt nur

denn Wert und Bewertung , wenn es durch die Liebe
geheiligt wird. Bei ihm war dies nicht der Fall , und
so hat er es abgeschüttelt, um als freier Mann — ein
freies Weib zu freien. Forscht nicht nach mir, es wäre
nutzlos. Wir kehren nicht mehr in die alten Ver¬
hältnisse, nicht mehr in die Heimat zurück; nur wenn
in Eurem Herzen die Stunde schlagen sollte, in der
die Liebe zu Eurem Kinde je die gesellschaftlichen
Schranken überbrückt, laßt es mich wissen, und ich will
alle Tyrannei vergessen, die Ihr — von Eurem Ge¬
sichtspunkte aus als recht betrachtend — gegen mich
geübt, um Euch in meiner neuen Heimat willkommen
zu heißen. Wir fahren einstweilen nach dem fteien
England , wo die Geister erhabenere Bahnen wandeln
wie bei uns , und von dort aus sollt Ihr weitere Kunde
erhalten. Emil von Meerbach ist ein Mann , welchem
ich mich zu eigen gegeben und der mich von der Stunde
an, wo er mir zum erstenmal ins Auge blickte, besser
verstanden hat als jene, die mir das Leben geschenkt,
jenes Leben, das nun, wo ich mich von allem Banalen
und Herkömmlichenlossagte, zum erstenmal Wert und
Zauber für mich besitzt. Frieda ."

Die tiefe Erregung Frau Bertlings war nichts ge¬
wesen gegen den Sturm der Verzweiflung , der in der
Seele ihres Gatten tobte. Sein Kind — eine Ver¬
worfene, welche sich den Gatten einer anderen zu eigen
nahm, und dieser Gatte war Emil von Meerbach, der
Schwiegersohn des Mannes , welcher sein Wohltäter ge¬
wesen ! Lange saß Bertling gesenkten Hauptes da, und
als er sich endlich emporrichtete, lag ein marmorkalter,
harter Ausdruck in seinen Zügen, die wie aus einem
Stein gemeißelt erschienen; erst als seine Blicke jenen
seiner Frau begegneten, trat ein feuchter Schimmer
in seine Augen, und mit zuckenden Lippen sagte er:

„Meine arme Alte , wir haben kein Kind mehr,
wir sind nun wieder allein , wie wir es damals ge¬
wesen, da wir einander kennen gelernt. Wir woUen
ihr nicht fluchen, der Unglücklichen, die unfern Namen
zuschanden gemacht; aber wir wollen rtnd müssen sie
vergessen. Es ist dies um so mehr unsere Pflicht, als
uns in ihr, der sie so schweres Leid zugefügt, ein
Wesen erwächst, für welches wir sorgen, das wir be¬
schützen und behüten müssen, nicht nur, iveil die Dank
barkeit gegen unfern Wohltäter es gebietet, sondern
weil wir dadurch aftein sühnen können, was sie, die

wir nicht mehr nennen wollen , verbrochen hat. Sei
stark, mein armes Weib, und laß uns gemeinsam tra¬
gen, was ein herbes Schicksal uns auferlegt. Jetzt aber
ist die Stunde des Handelns und nicht jene, müßige Trä¬
nen zu vergießen. Es wäre unser unwert, abgesehen
davon, daß es sich auch als nutzlos erweisen würde,
auch nur den geringsten Schritt zu tun, um sie auf den
Weg der Pflicht zurückzusühren. Es liegt mir die schwere
Ausgabe ob, zu Erika von Meerbach zurückzukehren, um
ihr zu sagen, daß die Eltern jener Unseligen, die ihr
den Gatten geraubt, den Schmerz mit ihr tragen wollen,
nach besten Kräften bestrebt sein werden, ihr zur Seite
zu stehen und ihr Kind zu schützen und behüten vor
jeder weiteren Unbill des Lebens."

Karl Bertling hatte sich zu seiner vollen Höhe
emporgerichtet, ein tiefer Atemzug hob seine breite
Brust. Es war, als ob er damit alles abschütteln
wolle , was heute über ihn hereingebrochen. Noch einen
Kuß drückte er auf die Stirn seiner Frau , dann ergriff
er Hut und Stock und verließ wortlos das Gemach.
Frau Erika aber ließ ihn gehen. Sie kannte ihn zu
gut, um nicht zu wissen, daß jetzt nicht die Stunde sei,
ein Wort für das unglückliche Geschöpf zu sprechen,
welches Recht und Pflicht mit Füßen getreten, aus toller,
zügelloser Leidenschaft, für die es keine Schranken ge¬
funden. Die Zeit , die alleslindernde Zeit , würde spä¬
ter eine Lösung finden für alle Wirren und versoh.
nend einwirken; jetzt aber konnte selbst Mutterlleo«
nur schweigen und dulden, und Frau Bertling war
eine viel zu korrekt denkende Frau , als daß sie im¬
stande gewesen wäre, den Schritt, welchen Frieda ge¬
tan, zu beschönigen. Hätte die Leidenschaft für den
Gatten einer andern das Mädchen in den Tod ge¬
trieben, die Mutter würde es begriffen haben; wäre
sie in offener Fehde ehrlich wie jene andere hinge¬
treten, hätte sie ihr gesagt, daß sie nicht imstande sei.
ihrer Liebe Einhalt zu gebieten, daß diese erwidert
werde, hätte sie Erika darum angefleht, den Gatten
freizugeben, auch das würde sie verziehen haben, den
niedrigen , gemeinen, heimlichen Treubruch aber, den
verstand sie nicht, für den fand sie auch kein Wort der
Entschuldigung in ihrem Herzen.

(Fortsetzung folgt.)
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Frostballen
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NÄCK &WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
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Ferdinand Leonhard,
Bildhauer

Schwalbacherstr. EltVl ' lle 3 . Rh. Schwalbacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet 1857.

Atelier fQr Bildhauerei und Kunstgewerbe, für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten, Reliefs etc
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.
Moderne Grabdenkmäler nach

eigenen Entwürfen.
Grosses Lager tn

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

Renovation alter Denkmäler ete. =
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

Jeder Zelt zur Verfügung.
NB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe

Ich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
Selbstkostenpreis.
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impf . Stoff . Mäntel — Bozeuer - Müsste!
für Herren, neueste Fassons, sehr schick

Nur solange Vorrat:
Stück Mk. Il ä0  14 “ I7'° 21" 24 50

Frau Löwenstein ww„
MAINZ,

Bahnhofstrasse 13Kein
Laden

Nur
1. Stock

d erhält beim Einkauf von Mark 25.
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verdienen Sic zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zukönnen. Es

deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Ladenmiete und sonstiger Spesen, wie Personal re.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in
dieser Hinsicht

Höhe. Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäufe in Herren-, Jünglings - und
Knabenkleidung; Sie werden bei jedem Einkäufe auf alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

O
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achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche hauptsächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Herren - und Iilng-
iings -Anftige , letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
und einzelne Sachen befinden, auch in Sportfasson. Um meine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten nar-
jährrgkr Anlüge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gummimäntel für Dame « und Zerren aufmerksam,
die ,ch weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Schui -Anzüge nnb Schul-
Hofen , die nicht mehr komplett im Sortiment sind, zu und unter Einkausspreis.
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dr- . r t r / J r **•* s jiiuv -c v . uiuiu
Die letzt beliebten modernen gestreiften Zofen in großer Auswahl am/-&* - -- p»** sät ycupuv uusivuiji um .CGCJCU.
Kriaben -Anziige schon von Mk . Ä.50 an . Kommev -Ioppen in Leinen
N« d Küster sowie Wai 'lh-Arnüge billigst . Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

Neugafle 22,Wi6Sbaden,t.Stadt
' Es lohnt sich für den Weitentferntestenmein Geschäft aufzusuchen, weil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner alten Kundschait etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk. 8.— an, eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.
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Schweissfüsse, Wnodlaufen etc. I ! 6bliriliche HunsW»
verhindert und beseitigt SOFORT nur

Vlteh ' s

Vit ?8B8X' ? 8St8 Mf 6
Bestens eingeführt in der österr .-Ungar. Armee.

— - ■ Allein echt von : - - -

Fr . Vitek & Co . . Prag.
Ueberall zu haben.

In Oestrich : Expedition dieses Blattes.
Versand für Deutschland:

liindeu -Apotheke Leipzig.

Oosepb

Johannisstr . 2'/ l0 WAjNZ /

Msrkstätten für ttircbU ^ tei> ‘
Kirchliche Geräte und Gefässe, ^ a,a A|ji

— n -ug'ö- -' .

/

figuren, Gruppen, Steh- und

MM Bleser$ €o.
MOMMÜ IHafiSK rMermamri

JSpejialgefd >aft
moderner

Landarbeiten.

*= Captsserie . --- --
Htelier

für Kunst -Stickerei.

Innendekoration.

Billigste Preise,
grosse Knswadl.

Devotionalien, Religiöse
Krippendarstellutigeti in rei

gerahmt und
Gebet-, «erang- and

- «ein
beim

wenn man
gef. gefck.

fflainjer-Bägelftobl«
Mark«: „Schwalbe"

sowie
la. Hctorten-
Büg . lhobien

verwendet-

SiENd ) in fall allen
Kolonlalwartn-

bandlongcn.
DV ~ Mo nicht.

Lohn
vorrätig in der Expedition

Bruchleidende
Eine Wohltat für jedes Leiden sind meine neU®8..ell0O  sioD; ' gefl
Feder . Dieselben bieten auch in den schwersten jj(; g:‘r
Erleichterung . Meine Bänder können Tag und -N
Ueberzengen sie sich bitte von deren Voiziiglietkeit "fl”

Herren - und Frauenbedien . B, -
linino * sCSS .‘"' -Jacob Beiaing -
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*,a9i> Donaerstags und Samstags

9cm  illustrierten Unterbaltungsblatte
un(1 „Allgemeinen Winzer-Zeitung".

V£l

Nnzeiger für Lltvlüe-iVestrich
Ureisblatt für äen öftUcben Cell des Rbeingaukreites.

kxpesitionenr Eltville um Oestrich.

Jtbonnementspreis  pro Quartal Mk. 1.20
:: (ohne Crägerlobn oder Postgebühr.) ::
Jnseratenpreis pro sechsfältige Petitzeile 15 Pfg.

k ^te JTbonnentenzaS)! u
Ü ^beingauer Blätter. Druck und Oerlag von Jfdatn Etienne in Oestrich und Eltville.

' 21«. S.

Grösste .Hbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille  und Umgebung.
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Drittes göfatf.

um  D ' - razzo.
iü  9iomi-Vc Aussichten für den Fürsten.
v|.e in Blättermeldungen zufolge nimmt

Jk  V 1 ben<S atS° eine immer ungünstigere Wcn-
r.r"' ^ ^»Ersten . Nach dem Fall von Elbassan
ftt3'* Pt «, s»»w„tQ9 die Meldung von ernem neuen

mtba„ len- Unter dem Oberbefehl von
y  Sita dvgÄ Cc°ttig haben die Aufständischen eine

sdmlCx} - ieri,  am Volussa-Flusse, ein-
^ dern^ "" ichen politischen Kreisen ist mau

I erzeugung, daß der Fürst entweder
J Ct,°n ,, er  Rebellen annehmen oder auf
YwL'foi  leisten muH. Man weist daraus
it .̂ bdZĝ enblick beinahe alle echten Albanier
im !,, itenrt 'e£Uu8 angehören und daß es un-
^ »"Maten Fürst vielleicht mit Hilfe frem¬

den Regierung den Albaniern wider
füt i?-ran9t- (Das ist ja ein wunderbares

lerzejt n-  Albanier . Haben auch die Jta-
» ehrp« ei- ^et  Eroberung von Tripolis sich

tzr I ^ îvägungen leiten lassen? L . R .).
Kl istW. Prenk Bivdodas?
itgx»̂ dder an Wiener amtlichen noch privaten

Eiche Bestätigung der aus Rom gemel-
.> . '̂ n. >̂ d Gefangennahme Prenk Bibdodas

tz. ^ albanischer Seite wird mitgeteilt,
X .^ rüb^ ^ldung sich bestätigen sollte, kein

»Hg,,», ^ stehen könnte, daß Prenk Bivdoda
ihn d- be.  worauf auch der Umstand hin-

^ ^ ufftändischen wieder aus der Ge-
!§ ' t 9e nfQne6en-

J  den Nachrichten von einer Nie-
>hj!> dvdas  traf von Prenk Blbdoda selbst
« Tp;t,e&c» (?•?,“ er  bei Jschmi den Feind von den
■^ bi, ba& te  uud fünf Kilometer weiter vor-
Mfm0 £utY ,,Cc  Ach gegenwärtig 25 KilometerV.tzL die» befände.

, I?erlage Prenk Bibdodas sowie den
Bedrohung Valonas durch

id -tb> Ul ganz Albanien mit Ausnahme
,, iö« in den .Händen der nroh.nume-

S , «nWherp  a>e!L die Niederlage Prenk Bib-s

t

5?

/

A

nicht vor. Man
seinen Uebergang

jL ba{j noch

» « ... Oberdecken soll,
ö ^»btẑ enjsAdUaj» Bedrängnis.
X ^ tb°Aschiffê 8ierung ist ersucht worden, so¬
ll' nhe!'e Bevör!"^ Balona  zu entsenoen, um
\ \ ^ nb̂ ^ olkerung aufzunehmen. Darüber

bn b;An). BerHandlungen zwischen Wien
h >en  mit n Aalienische Negierung nur im

V iw *Äe»>̂r. e,tecl'elch-Ungarn Vorgehen >
^ "An wieder in Turazzodn ^ aKnse

k?;Sb' .mit  sp b̂er Lerbarzt des Fürsten, Dr.
.>.E °der 'M . Krankenpflegerinnen aus

«t ’di

t 'L^ki-??ti^ ' eingetrvffen. " “
>t?kA bp̂ Sct^ Espondent sowie der Vertreter
rt .1% ^, c f)ctc. 7-Kegraphen -Agentur " wurden am

Kn̂ a«? auf der Wache längere Zeit
ute energischen Vorstellungen des

»g erheit Fragers Fontenah hin wurden die
1Ä̂ n bem ’n3.- Ter Grund zu dieser Ver-

^Stẑ bip̂ ^ledereifer der albanischen 8ert«
-. l, nöti? tben  Journalisten zur Arbeit in
« ' wollten.
K ^ Uunĝ nae für Albanien.
V ^ et Sbauipbetreffend Beschaffung von Flug-

»wisterr Quf fruchtbaren Boden ge«
. bas Angebot des deutschen

*A f(,(S'„to ' wnt Schroff im Prinzip ange-
»V ^ cht? sL " ltruktionsoffiziere.

°r alb^nZen in Unterhandlungen über
A z„̂ 8 Arste/wschen Regierung , geäußerieuAtili-p» ^ lm zur Organisierung und
V st», schguna" europäische Jnstruktionsoffi-

«Lrneû Lt stellen. Falls die Machte
:iii‘' mMiere i« ^er österreichisch-uugarischen' mtz„Aerp» Betracht, die gegenwärtig

ssr̂?^ chkur->,i? onaten in Wien bestehenden
"s für Offiziere besuchen.ley

Orkanische Krieg.
:% y â «.^ folg Bitlas.
1 t, mptco gemeldet wird, har

V '*i(5v. 1n  hr,r, "̂wcnommeu. Tie Föderalisten
SV ; i ^ nwco
\ \ S  .
%^ Flucht . Tie Nachricht wird

1 es «, ' AA iedoch noch nicht bestätigt,
^e ^ eŝ ^ läao ^"^ 9̂ äb , der Friedenskonfe-
v 44 i"Leu **  wachen.
SS JotSs aben̂uarez hat die Artnee Villas

4?ltb 5. Anb tn Zacatecas mit einem Verlustx stzÄn/ "la aur ^wundeten erstürmt. Von
x ^ °uis PZ „San Louis Po tos .i niar-Nich Snfnr- -̂ours Poroti  mar-

boh b°n L wsl liegt ungefähr 200 Kilo-
der ^ eatccas und ist noch etwa 400und ist noch etwa

Hauptstadt Mexiko entfernt.

Freitag , den 26. 3imi 65. Jahrgang

Oer Schauplatz des Überganges
Vben links-Siegesdenkms! bei

hrnhiel.)

Zum 50jährigen Gedenktage des Überganges
der Preußen nach / Ilsen.

Nach der Erstürmung der Düppeler Schanzen
hatten sich die dänischen Truppen 1864 bekannt¬
lich auf die Insel Alsen zurückgezogen, jene
kleine etwa 5'/z Quadratmeilen umfassende Insel
an der Ostküste Schleswigs vom Festlande
(Halbinsel Sundewitt) durch den im Norden fast
4 Kilometer, südlich sehr schmalen Alsensund
getrennt. In der Nacht vom 28. zum 29.
Juni schritt Prinz Friedrich Karl, der an Stelle
des zum Grafen ernannten Wrangel den Ober¬
befehl über die gesamte Streitmacht erhalten
hatte, zum Angriff auf Alsen, das von 3000
Dänen unter General Steinmann besetzt war.
In aller Stille setzten die Truppen unter Her¬
warth von Bittenfeld auf zahlreichen Booten
bei Arnkiel über den Sund, stiegen, während
die Dänen aus den Batterien und Geschützgräben
ein heftiges Feuer unterhielten, an den Strand
und rückten auf Ulkebüll los, wo die dänischen
Streitkräfte in starker Stellung standen. Bald
folgten neue Landungen, durch das berühmte
dänische Panzerschiff„Rolf Krake" nur wenig
gehindert, da dieses durch die preußischen Strand¬
batterien im Schach gehalten wurde. Dem
heldenmütigen Zlngriff der Preußen, der dem
Sturm auf Düppel kaum nachstand, vermochten
die Dänen nicht standzuhalten. Sie wandten
sich zuerst südwärts, steckten das Städtchen
Sonderburg in Brand und setzten in der nächsten
Nacht und am folgenden Tage, an einem glück¬
lichen Ausgange verzweifel-d, nach der Insel
Fünen über, so daß am 1. Juli die Preußen
im Besitze der ganzen Insel Alsen waren. Die
Verluste der Dänen waren sehr beträchtlich. Sie
verloren 4000 Mann, darunter 79 Offiziere, an
Toten, Verwundeten und Gefangenen.

Tic Friedcttsverhattdluugcn.
Das Protokoll über alle Streitigkeiten zwischen

Mexiko und den Bereinigten Staaten schwebeudeu
Meinungsverschiedenheiten ist am Mittwoch abend von
den Vermittlern und den amerikanischM und mexikani¬
schen Delegierten unterzeichnet worffen. Die Konstitu-
tionalisten werden mit der Partei Huertas über alle
inneren Zwistigkeiten Mexikos Vereinbarungen treffen.,
so auch über die Wahl einer provisorischen Regie¬
rung , die aus Huerta folgen soll. Tie Konferenz wird
keine formellen Sitzungen abhalten, solange die Ver¬
treter Carranzns und Huertas sich bemühen, zu einer
Verständigung zu gelangen. Tie Abgesandten Car-
ranzas werden in wenigen Tagen hier erwartet.

Sport und Berkehr.
X Landmanns 17-Stundcnslug . Ter Flieger W.

Landmann, der gleich Basser sich um den Tauerwelt¬
rekord bewarb, ist von einem eigenartigen Pech um
die Früchte seiner Arbeit gebracht worden. Land¬
mann wurde am Mittwoch vormittag gegen 1IV- Uhr
in Johannisthal von einem furchtbaren Unwetter über¬
rascht, das dem Flieger fast zum Verderben geworden
wäre. So entschloß er sich denn, immer vor dem
Unwetter herfliehend, nach Süden weiterzufliegen und
landete um 2 Uhr 26 Min. ohne Unfall, aber stark
erschöpft, in Liegnitz. Ter Flieger hatte bei seiner Lan¬
dung noch Brennstoff für fünf Stunden bei sich. Auch
der Motor Hütte trotz eines Defektes noch während
der Landmann fehlenden Stunde durchgehalten. Land¬
mann hat sich im ganzen 17 Stunden 31 Min . rn der
Luft gehalten und etwa 1600 Kilometer zurückge-
legt, während sein Konkurrent Basser 18 Stunden
12 Min . zu verzeichnen hatte. Ten bisherigen fran¬
zösischen Rekord von 16 Stunden 28 Min. hat Land¬
mann ebenso wie Basser gebrochen.

X Training zu dem Ftnge über den Atlantischen
Ozean. Ter englische Marineleutnant Porte , der den
Flug über den Atlantischen Ozean im Aeroplan ver¬
suchen wird, hat am Mittwoch die ersten Flüge mit dem
neuen Apparat unternommen, der von dem amerikani¬
schen Ingenieur Courtis konstruiert wurde. Der Appa¬
rat gleicht einem riesigen Walfisch, der anstatt der
Flossen Flügel besitzt. Die Versuche fielen sehr zur
Zufriedenheit des Konstrukteurs aus . Ter Apparat
blieb äußerst stabil, ganz gleich, ob die beiden Schrau¬
ben gleichzeitig oder einzeln arbeiteten. Leutnant
Porte wird am 16. Juli seinen geplanten Flua aus¬
führen.

X Ein neuer Schnclligkcitsrckor». Ter Automo¬
bilfahrer Hornstead hat in Brokklands (Nordamerikq)
auf einem deutschen  Automobil den Rekord über
die Meile geschlagen, der seit 1909 von Hemerh gehalten
wurde. Nach dem Reglement wurde die Distanz nach
beiden Richtungen hin durchfahren. Es wurden durch¬
schnittlich bei fliegendem Start 29 Sekunden für die

| Meile, mithin 199 Kilometer und 700 Meter in der
, Stunde gemessen. Beim ersten Versuch wurde die

Meile sogar in 28 Sekunden durchfahren, mithin 206Kilometer in der Stunde.
X Kam ein „Vogel" geflogen. Ter Militärfrei¬

ballon „Vogel", der erst am letzten Sonnabend in Berlin
eine gefährliche Straßenlandung in der Brückenallee
vornehmen mußte, war am Mittwoch abend wieder ge¬
zwungen, in Berlin eine solche Landung am Rudolf¬
platz auszuführen. Es ist dies die dritte derartige
Landung von Militürfreiballons innerhalb kurzer Zeit,
denn vor drei Wochen mußte auch der Militärballon
„Wanderfalke" in Berlin auf einem Tennisplatz an der
Kaiserallee niedergehen.

Soziales.
fff Ter Bund Deutscher Militäranwärtcr , der über

760 Vereine mit über 80 000 Mitgliedern umfaßt,
ist am Donnerstag in Kottbus  zu seinem dresjäh-
rigen Bundestag zusammengetreten, dessen Hauptauf¬
gabe es ist, die Wünsche und Forderungen der Militär-
anwürter nach einer schnelleren und besseren Ver¬
sorgung in doller Oeffentlichkeit zu erörtern . Tie An¬
stellungsverhältnisse der Militäranwärter beschäftigen
seit geraumer Zeit die Parlamente , die Presse und
öffentliche Versammlungen und sind besonders aktuell
geworden durch die Vermehrung der Unteroffizier-̂
stellen gelegentlich der letzten großen Heeresvorlagen.
Zu diesem Hauptpunkte der Tagesordnung hat der
Bundesvorstand dem Bundestag eine Denkschrift unter-
breitet.  _

Aus Stadt und Land.
** Teckcnei,istürz im Neubau einer Berliner Real¬

schule. Im Neubau der Luisenstädtischen Realschule
stürzte die große Decke der Aula ein und begrub eine
Anzahl Arbeiter unter den Trümmern . Im ganzen
wurden siebe» Arbeiter verletzt, davon drei schwer.

** Ein Neberfall auf zwei Berliueriuncn , die einen
Ausflug nach den Rüdersdorfer Kalkbergen unternom¬
men hatten, wurde bei Rüdersdorf verübt . Auf einem
Waldwege, der zu dem Kriegerdenkmal führt , begeg¬
neten die Twnen, zwei Schwestern, einem »ungen Bur¬
schen, der sie verfolgte und versuchte, ihnen die Hand¬
taschen zu entreißen. . Als ihm dies nicht gelang, ver¬
setzte er der einen Dame einen so heftigen Stoß,
daß sie den steil abfallenden Weg hinabstürzte. Nun
wandte sich der Bursche der zurückbleibenden Schwester
zu, entriß dieser die Tasche und flüchtete. Es ge¬
lang nicht, des Räubers habhaft zu werden. Tiesmn
fielen 50 Mark bares Geld, eine goldene Uhr und ein
Straßenbahn -Abonnement in die Hände.

** Ein Erdrutsch in Charlotteuburg bei Berlin . Ein
Erdrutsch trat am Mittwoch infolge der starken Regen¬
fälle in der Bismarckstraße zu Charlottenbura ein.



finit 1* ö m öec  ? umtel  der Untergrundbahn be¬
lebet . Vor einem Hause versank eine Granitplatte
Inii ^ s ^ vcrthalb Meter tief. Unfälle sind jedoch
zum Gluck Nicht vorgekommen. Tie Straße wurde an
abgeftm.wt' "" btc  Erdsenkung eintrat . polizeilich

um zwanzig 'Millionen . Aufsehen erreat in
etnt be§  Unterhausmitgliedes Locker

ÄH DI?r.uniLP £ -Wrights namens der Aktionäre der
'^ °̂ ^ HUdftn-Gesellsch.ast gegen den Direktor der-

sewen Gydfreh Jsaacs sowie Marconi und andere Di-
auf nahezu zwanzig Millionen Mark, die,

f b^aichten , einen den Aktionären beim
tt ^ aus der amerikanischen Aktien in England e n t z o -
prnürft ®ne rJL ” Erstellen . Ter Vertreter der Kläger
fErte , daß sich die Klage auf Aussagen des Direk-

[aacg bott der Marconi -Kommission gründe,
die bekanntlich zur Untersuchung der gegen Kabinetts-

J n Umlauf gesetzten Gerüchte eingesetzt war.
Man erwartet sensationelle Enthüllungen . Tie Ver¬
handlung wurde vertagt.
nia ** ,K/t ats n, lt ‘'rflc* Bauditen . In der Nähe von
Olszanice (Sudrußland ) wurden mehrere vom Wochen-
markt heimkehrende Kaufleute uwd Bauern von einer
Räuberbande uberfallen , ermordet uud beraubt. Tie
d° °° Ĝ - m-ri-P° tr° uIII° k° nn, - ° r-t

** Rätselhafter Mord . Ern reicher Fabrikbeliker
»Ä g02? Ballet aus Stampor?(?mAaate Dw-
S lr ln der Nacht auf Donnerstag auf der Schwelle
eines der elegantesten Nachtlokale tot aufgefunden ivvr-
hnrÄ unbekannten Morderhänden hatte er furcht-
JS n! (icleöiingen; am Kopfe erhalten. Tie sofort an-
IS ER® ? 1 durch  die Polizeibehörde führtezur Verhaftung einer reichen Witwe Helene Anale
n!t-i>Rn iei \n®eleÎ a^ ^ ^Uu noch kurz vor seinem Tode
gesehen worden war. Tie Angelegenheit erreat in
der Newyorker Gesellschaft das größte Aussehen da

* bJe verschiedensten Ehrenstellen i'nne-
von stanrpord war und in der Po-Utik eine hervorragende Rolle spielte. ^

. ^ ^ hastuug zweier Schwerverbrecher. Zwei ae-
meingefahrliche Einbrecher, die seit langer Zeit in der
weiteren Umgebung Magdeburgs ein Schrecken der Be¬
völkerung geworden waren , und seinerzeit den Mol¬
kereibesitzer Kaersten in Truzberge erschossen hatten,
,U .L ?w Nacht aus Tonnerstag in Magdeburg

^,̂ den. Es handelt sich um die Arbeiter
ow ; * Kratzenberg und Karl Becker aus Wedringen.

Dfe!^ rc  KompUzen entkamen. Becker zog bei
der Verhaftung einen Browning und schoß auf einen
Beamten, ohne zu treffen. Einer der Beamten schoß
dEuf rn der Notwehr zwei Schüsse auf Becker ab
und verletzte ihn schwer. Kratzenberg wurde überwäl-
“9 * und ins Gefängnis eingeliefert.

^.iebcsvrama. Tie zusammengebundenen Leichen
»!n-n ^feveSpaares,̂ eines etwa 25jährigen Mannes und
ntmi 2pMhrigen Frau , wurden am Donnerstag
3Wr ?ntttaS r Bl l Rauchfangwerder in der Umgegend von
h/nw fandet . Beide gehörten vermutlich dem Ar-

K" b^Tasche des Mannes fand inan
J 8 ?Essen Adresse vom Wasser so ver-

Fte ni<̂ t mehr lesbar ist. Der Mann
]' baß ec im  Einverständnis mit der

gemeinsam aus dem Leben scheide: er könne
liebe die Frau seines besten Freundes
könne Ä .ss!ni7?i 8i * "Ot mit ihr zusammenkommen
in ten W / n ^ sie beide beschlossen, zusammen
in den Tod zu gehen. Die Unterschrift fehlt

^ Sturm uud Unwetter in Amerika. Ein furckt-
?ZLS kI 'ftütm  ist am Mittwoch über Chikago und
Umgegend medergegangen . Ter Sturm war von Ge¬
witter mit Hagelschlag begleitet. Verschiedene Ver-
fe ”n burch Blitzschlag verletzt Sturm und
Regen richteten großen Schaden an, besonders in den
5^ brlggelegenen Stadtteilen . Ter angerichtete Scha¬den beziffert sich auf mehrere Millionen.

Kleine Nachrichten.
8 ” $ r8<mion bei Wielieohowo (Prov . Posen) wurde die

^beiterftau Jerzhk in einem Roggenfelde mit
durchschnittener Kehle aufgefunden. Als der Täterschaft
dringend verdächtig wurde ihr Mann verhaftet, der die
-rat aus Eifersucht verübt zu haben scheint

, -an Rottenburg (Württemberg) ist der katholische Dom-
Hinterlassung von etwa 800 600

geschädcht ^ ' lüchtig geworden. Viele kleine Leute sind

jähriger angehörte, bedenklich
„Unter den Mitgliedern befand

ins
sich auch. «i(

den ich Brogan nennen ioill . Er sah,
gravitätischer bejahrter Frosch, und t<9fl
dies eine Mal nie ein Wort sagen l u
spielte sieb ob ebt> cbonS sich ldtzp $0,

v-i . u. jjiut tue eilt Lvorr , uge » V- «
te sich ab, ehe das Haus sich ^ Ädec^ i

eine Geschäftsordnung festgesetzt hatte, « L Mer Ynpi+er  nirfYfß Lik fitrt. Olv ^ dführer hatte weiter nichts zu tun, .— -m ^ c
Namen der Mitglieder zu verlesen. gg
erhob sich Brogan plötzlich, und es enstp
gendes Zwiegespräch:

Brogan : „Herr Clö—r—r—k!" ^Ter Schriftführer : „Der Herr ^
Brogan : „Ich will zu einem Punkte

Scherz und Ernst.
r t cr %, tttö  von Montenegro in München. Der

nn. von Montenegro und Erbprinz Tanilo sind,
rci«i^ "Ebig kommend, am Mittwoch im strengsten Jri-
ivi , istn 11^ tt ett:getroffen. In einem bekannten
l?Ä "chener Ztgarettengeschast spielte sich am Nack-
mrttag eine hübsche Szene ab. Es kommen drei Herren
Ä." euwm T̂rener und verlangen ZiMretten . .Haben
^,ie auch o.anilo -Zigaretten ?“ — „Gewiß, " „Wissen
fete, wer Tanilo rst ?“ — „Gewiß , der Kronprinz von
.dNvvtenegro. — „Hier sehen Sie ihn," sagte der ältere
von den vier Herren, woraus der jüngere fortfährt .-
,^ aben Ŝie den König von Montenegro schon ein-
mal ge,ehen ? — „Nein ." — „Hier ist Seme Ma-
I^Et der König/ Zuerst hatte der König seinen Sahn,
Ep0 *" ?ec  Kronprinz seinen Vater dem erstaunten
Verkäufer gutgelaunt dorgestellt.

Kirche. Tie Methodisten
beabsichtigen den Bau einer Kirche, die

erneu Wolkenkratzerdarstellt und wohl einzigartig in
^ Wett dastehen dürfte. Tie Kirche soll im Ge-
fchaftsvlertel der Stadt errichtet werden, und die Unter-
brawt 11 K Cn  Kreits 4 Millioneli Mark dafür aufge-

senken alltäglich um die Mittagsstunde
Gottesdienst abzuhalten und hoffen, daß die Eiaen-
art ihrer Kirche viele Besucher anziehen wird 9

“ Das trinkfreupfge England . Rach Ausweis der
amtlichen Statistik stellt der Verbrauch des Vereinigten
Königreichs an alkoholischen Getränken und Braun"
wein pro 1913 einen Wertbetrag dar, der den ini
Vorjahre erreichten wesentlich übersteigt. Es wurden
191a  für mehr als 133 Millionen Mark alkoholischeGetränke konsumiert, so

ordnuna sprechen."
Ter Schriftführer

nnng."
Brogan : „Tann protestiere

.Es gibt keine
®ei<>

ich.
sie-

NUNTer Schriftführer : „Es gibt keine ^
ig, gegen die protestiert werden ^ ^ ;
Brogan (ratlos , aber sogleich wiederg W

beantrage ich, daß sie ergänzt wird, ow

» «m- ristis» -».
— Stilblüte . (Aus einem Roman.) r(( tt«

Bürgermeister, mit dem der Fürsta #f f. gÄl'
Kchem Fuße verkehrte, ihm aus Versey ^ se» ^ ?

— Gesteigerte Wut. „Aber warum B v
,o grausam jedes arme Schnecklein, oa- i

- - L ' WS ' L . . . . . - f»

wo der Fleck auf der Tapete ist - - wr -
„Hm, der Fleck gefiel mir auch ww„Hm, der Fleck gefiel mir auch wM
— Gedankensplitter . „Merwü .rdrg' ^ r

Kassierer, wenn man ihnen auf die o
Füße in Bewegung setzen."

uw* - . ' ...umiert , so daß auf den Kopf der Be-
vvt?erung^ein Durchschnrttsbetragvon rund 72 MarkaiatirmiVr »itrS\ or» tm rv , r .

" " " " ■■" ■■■■■■■■■■■■■■■■■■mm■■■■■■■■■■■

wurden im genannten Jahre
ätn L ?« a vU'r, das macht für je 330 Personen eine
Schankstatte, wobei die privaten Verkaufsstellen in den

5ht cl,l bleiben. Im gleichen Jahre wur¬
den vor dem Zuchtpolizeigericht 364 000 Anklaaen
tvegen Trunkenheit verhandelt, und in England alle ft!
ausschließlich Schottland und Irland , starben an Al¬
koholvergiftung 2802 Männer und 2074 Frauen.

Geschäftsordnung. Aus der Kinderzeit des
mnerrkanlschen Parlamentarismus erzählt Theodore
Roosevelt rn seinen kürzlich erschienenen Lebenserinne¬
rungen folgenoen niedlichen Zwischenfall: Eines Tages
tEVn dre Verhandlungen des Newyorker Repttisen
tantenhauses , dem Roosevelt schon als Vierundzwanzig

Norwegische NeisesW^
n.

Joh -nrnisnacht im R'6’ _‘ cße^ '
Nach einer Fahrt unter dem Serdeng '

nisvoll raunenden Wasserfälle der̂ »Sieben^ J. . " - . ■ ™n " n gjfi
tutfüou raunenoen Wasserfälle der „gen >'
einein schönen Sonnnerabend in Meroka „Ht
fjord, steuerrl wir im Zauber der Loyan> zp.
zerrissenen Felsen umsäumten Romsdars,, ^  jzerrissenen Felsen umsäumten Romsdai-N ^
liche Stunden schönster Lebensgenüste „ß a" «
letzten Tagen beschleden, der höchste
uns in dieser r " ' '— s‘,n - ^
Wolken hängen

. cuttt, uu Drov' HiN'--
m dieser Nacht bescheert werden. a  W  {
» hängen am Abendhimmel, „hziev,1»—-“ vyuuyut  um miCHi 'vn ' “ '’—' iittv tl

wolle der Wettergott seine Hand von
ilns die Sonne verdunkeln. De""^ .,nd #
Leben weckende Sonne die Obechand “"rifc icr r >
ihrer Feier selbst die Fackel an. Erne 6-'
Mehr als in anderen Breiten iveiß labS '
belebeirde Licht der Sonne , das er «otttt« r «fr
missen mutz, zu schätzen. Nach »er {&t «c >>
Lseine Lebensweise und in '

J. & 6 . Udrian
,°i Bahnhofstr . 6 Wiesbaden

Umzüge im f̂ heingau
| Möbeltransporte ohne Umladung von und

nach allen Plätzen des In- und Auslandes

frenuk
für Hotels utt6 Gasthäuser , gebunden und

liefert die Buchdruckerei des

kkeingauer Lürgerfreunä , Oestrich u. Eltville.

lelskon 8387
Moderne Büro-Organisation

Wiesbaden , Rheinstr . 4L Telefon 6367

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten u.
Vervieifältigungen.

Spezial-
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

u.Reinigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Schreibmaschinen!
Wir nehmen gebrauchte fremde Sterne in Zahlung . Bequeme Zahlungsweise ohne Freis-

ernohung gestattet
Smith Premier - Sohreibmaaohinen Ges . m. b. H.

ES
200 y . tfkxsr.
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len%
ein

Ä
xiev

tdt k 's, biC cv ,
iJ ^ bie kii,. ,̂ohannisnacht . Die Nacht, in der die
^ '̂"e 3eit unter den Horizont sinkt. Für

/acht non »minderbarer Pracht. Berge,

iÄl
der«; 3

Üfteer** •' —“ ip. wj.ji. «jtvyi;,
^ngen scheenen in Flammen zu stehen. Schwere

en.' -i-j

n» ^

ibOt

Jny »«:it fito« V 1 fjiuimutu zu liegen , « iyivere
. “er  Sonne und warfen deren Feuer-

>° Berge.  Und als dann der Sonnen-
1* ’̂ erliT & en toar ' r<nd das brennende Rot des

//eit s* a?te  in eine silbrige Dämmernacht, in
. » das letzte Glühen des Abends sich

■ein vereinte , da leuchteten die[? K k.. Krühs,chber m Jl , ein  vereinte , oa leuchteten ote
len ins.Nordländer auf . In den Tälern und

e )te» die Freudenfeuer der stillen Fjord-'» die

I!>»'^ Und "c,‘9 warowai.
Lf enĝ ..'"samkeit ist ringsumher kn Näröfjord.

Ioffen n )/ . / //ne ragende Bergwände anein-

hierltche Nacht hinein . —
Das Närötzal.

ji- plftj. . uf1ejt . *-uycuuc tüoctyuiuuueuuciu-
frei !? iteßlich nur noch eine schmale düstere

k/ " Fel« r,Z natI)  Gudvangen im Närödal führt,
die Zl/ 'urzen Wasserfälle . .

i»e
r u,c SHrr 'T “ itou net |uue. Ihr leises Rieseln
Men du,.̂ Nacht. Wenn brausende Stürme
'/iiigsten - - ^ ^ jagen , dann soll das Närö-

-4
jllf
‘Zut t  v/ ‘e ft/r ; .ri uccc  Schwier Über die Felswände.
. «Iif̂ s öu"9 des weistschimmerden kegel-

Ästen ' - muen , vann , vii oas vcaro-
,7°"che m',/ 1’' "der auch im Sonnenschein bietet

E 'Ngt der a / 2Iu§  einer Höhe von fast 600
Sdr»,, vom Kilsbotten herab , schlägt

^ I, Nndh) ^ »I» Felsen mtf Vnirff kel̂ te r̂ Fi
Felsen auf , wirft feinen Staub

zarte Schleier über die Felswände.

An, und Wasserstürze halten oen Blick
,•* flC Stni ^ /rtigsten wird das Tal am Ende

»re'!tr K* eine ./iinsklev . Schon weit Var der Schlucht
" 14 - das Le/crrtige Erscheinung an, die wie eine
_ W, :%? ^ ren ?/l )lheimsNev schwebt. Beim Näher¬
ei ^ St £ ^ rokarti ^ ^ " Wassersturz von geradezu un-

llt'S

s».

Cf̂ fferm■*7°!en Qy.'
Ijjj/Jenb „nzmit  feinem Wasserstaub über-

Tal stürzt und den Bewunderer
d l 1 kc , ll0 uns . *u>u!fei |uxuu iu>cr^

.»rtHj ^di- "d r(„: Kschend schlägt der Strom auf die
^Sl der Wasserstaub auf , und brausend

^ >.>iiigenden/ / in die Tiefe . Lange must man!». »enden *»uu
,/m ©etöin̂ / "Usprel des Sivlefos zusehen, und

E" 0* s,// "ironnen , dann dringt das Donnern|| i'jJjiX '*vvhjicu^  uuiiii UlII _
i# S » * «8anb wl es  an  das Ohr. An der gegen-

Tal. ^ ^ lrft der Stalheimsfos seine Wasser6uft ist erfüllt Nun nnüeirnll.tfipin

machen, daß die Frau , die sich aus dem Schutz dev
Eltern in den des Mantres begibt , ein Recht dar¬
auf hat , zuerst gerettet zu werden . Er steht noch und
sinnt . Ich frage : „Nun , wen würden der Waschmann
und Tikwamba denn retten ?" Der Waschmann sagt:
„Seine Mutter ; denn eine Mutter kann man nur ein-
mal haben , und wenn man eine Mutter hat , kann
man wieder eine Schwester bekommen , und an Stelle
der ertrunkenen Frau kann man eine junge und neue
kaufen ." „Tikwamba will seine Schwester retten , denn
wenn er sie verheiratet (verkauft ), bekommt er viel
Geld dafür ." „Und du, Dimite ?" „Ich rette keine,
dann kann ich schneller an Land schwimmen , und kein
Krokodil kann mich fressen !"

Tie neuerbaute Eismaschine in Duala (die erste im
Schutzgebiete ) wird probiert . In der großen Pause
laufen einige Schüler auch hin , um die Sache anzu¬
staunen und bringen ein paar Stücke Eis mit , das
sie dort geschenkt bekommen haben . Nach Schnlschluß
ist im Hofe eine heftige Schlägerei und heftiges Metern
und Schelten zwischen zwei halbwüchsigen Schülern.
Tie Missetäter werden vor den Lehrer geführt , und
der eine erzählt mit vor Entrüstung bebender Stimme:
„Herr Lehrer , bitte ! Ich habe ein großes Stück Eis
bekommen , das ich meiner Familie zu Hause zeigen
wollte , und der Ekwa hat es mir gestohlen ." „Wo
hattest du denn das Eis verwahrt ?" „Es war etwas
naß , als ich es brachte, da legte ich es in die Sonne
zum Trocknen , ich habe es an die große Kokospalme
gestützt, dort , wo noch etwas Wasser auf dem Boden ist."
Tie Erklärung , daß die Sonne das Eis „gestohlen " hat,
wollte ihm gar nicht einleuchten , und er gab sich erst
überzeugt , als noch ein Stückchen aus dem Eisschrank
„zum Trocknen " hingelegt wurde.

Zur Badezeit!

®uft ist erfüllt von unheimlichem
,! ^ e,ids„ '"/En der Natur umtosen uns . Wäh-

biäyj / uschein̂ über den hohen Felsen des
/ nn« .'" der Tiefe die Dämmerung . Dro-
''V ? hrenen x wieder die Felswände des Närö-

' > wirkt - Sivlefons hoch über uns spielt
x"ef i», L //dige Zauberbilder an die Fels-d>. ' »» ‘ »e öauvervtlder an die Fels-

. »i künden Bergstürze und Lawiuen--oergnurze um
säuerlichen Winternächten.

bs aus Kamerun.

Ä bie6 ^/ine Erlebnisse mit Kamerun-
it/m fui»nit// t./ <i)e Kolonial -Zeitung " mit:

^lklv/ ^ Nao (-// " Hausjunge Dimite zu mirÄ «VfcSÄ! » .?!• W -sch.i sjh“uft und i/L Et ooer Herrin -, oer Wa,w-
tt  Ä mit machten dich fragen : „Wenn

t .'" ei^ ^ ^ ?/s/ner Mutter und* J  in e»J " ec  earau , ferner Mutter und
^  Ä »Nd d'- " / Kanu fährt und dann das

fff  V 'tf A der h!0;&? r ^ en  kennen nicht schwim-« « » ivu luuji fu/iuuu«
;“[tö f ‘P/'ß/ Mann dann retten?" Ich:
>wi,.» 'Eine Frau retten, denn sie steht

weiter Versuche ich ihm klar zu

Lin Wort über die Mode.

r. 5381.
Langtailliges/rinderkleid.

Außerordeiitlich bequem, leichit und
angenehm im Tragen sind für die
kleinen Mädchen die langen , unten
in einen Bund zufammengefaßten
Blusen , die zu jedem Rock getragen
und auf die verschiedenste Art aus¬
geführt werden können. Unsere Vor¬
lage zeigt eine solche Bluse , die aus
blauem Lrepon gearbeitet und mit
einem Kragen und Aermelmanfchetten,
zu dem Rock paffend , ausgestattet
wurde . Die modernen Raglanärmel
könnten den Blusenteilen auch mit
einem Zierbörtchen angefügt werden.
Das kurze, in Balten gelegte Rock-
chen wurde aus schottischem tleinen
genommen, ist aber auch in glattem
oder gestreiftem Stoff recht hübsch.
Das niedliche Kleid kann mit Kilfe
eines Lavoritschnittes von jeder Dame
selber mühelos gearbeitet werden.
Schnitt in 2S, 30, 32, 34, 36, 38 cm
halber Oberweite (SZ, 64, 72, 78, 85,
97 cm Länge) für 75 Pf . erhältlich.
Zu beziehen durch die Modenzentrale
Dresden -Il . 8. L . G.

CriKot- Badeanzüge
für Herrenu. Damen

von mR. i.50  an blr mR. r.—

Stoff- Bade■Anzüge
für Damen und Mädchen

für jede6rö$$e.

Crikof- Bade•Bosen
von 25  Pfg. an bis$5 Pfg.

Rote Scbwimm-tiosen
Bade-Cücber

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

NHeinbcldecLnstcttt Oestvich.
Wasserwärme 19 ° C.

ErnstStranssi
llanufakturwaren-LKonfektion!

Oestrich , Fernspreefier 1.
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Wie aus nachstehender Annonce zu ersehen ist, haben wir das seit 1873 am hiesigen
Platze unter der Firma

Geschw . jllsberg
betriebene Spezial-Geschäft für Damen-Moden den Herren CSB *I B @Cl € ll «iV*Clt und

Leopold Levy übertragen.
Mit Bestätigung dieser Tatsache scheiden wir hiermit aus dem Kreise unserer Geschäfts¬

freunde und danken höflichst für das hohe Mass von Wohlwollen, welches uns entgegen êbracht
wurde, mit der Bitte , dieses auch unseren Herren Hach folgern nicht versagen zu wollen.

Das Geschäft wird in seitherigem Rahmen weitergeführt . Das gesamte bewährte Personal
ist mit übergetreten , womit der geehrten Kundschaft die gewohnte gute Bedienung garantiert ist.

MAINZ , den 26 . Juni 1914. Hochachtungsvoll

Albert u. Leo Kaufmann
seitherige Inhaber der Firma G-eschw . Alsbsrg.

Ullliüli

Geiichäfl § - Uebernahine.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , dass wir das seit über 40 Jahren am hiesigen Platze

bestehende

Spezial -Geschäft für Damen-Konfektion , Kleiderstoffe u. Seidenstoffe

Ceschw . Alsberg, Mainz, Ludwigstr. 3u.5
käuflich erworben haben . Wir werden das Geschäft im seitherigen Rahmen weiterführen und den
guten Ruf, den die Firma immer genossen hat, rechtfertigen . Das gesamte bewährte Personal ist mit
übergetreten , so dass wir der geehrten Kundschaft die gewohnte aufmerksame Bedienung zusichern
können.

Sämtliche Lagerbestände , die wir ganz enorm billig übernommen haben, unterstellen wir
einem am 1. Juli beginnenden

Saison -Räumungs -Ausverkauf.

Geschw . Alsberg. . 5.
Inhaber; Beckhnrdt & Levy.

Spezial -Haus für Damen-Konfektion , Kleiderstoffe und Seidenstoffe.

Weitere Mitteilungen ergehen morgen in dieser Zeitung.

Nbbruch -Krtikei
toh besseren Villen etc ., besonders Türen
Fenster , Eisenträger , Säulen , Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden , Klosetts etc.

™to°! Schreinerei Graf, Mainz
Jakob - Dietrichstr . 1.

AUCH
ANKAUF.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

M. Müller
Holzhandlung , Niederwalluf

Lager in
sämtlichen Kehlleisten

u. Drechslerwaren.
Dachpappe,

Platt - und Falz-Ziegeln.

Waschleinen.
Maulkörbe m

empfiehlt 5"

AugUO 9
Spezia« ^

Eltville,

u

d^ Kück en
Eierlegen-

p,?garam-—- .
Weizenmehl fit ji

würzten bijijge# jpischeinbar N

6»rl Go® vo!
Oe* fr"eh.

Unser ,,
hochf. rot. ?jere'L « i>J aK||td

6 erm L .e»
bei « ie^ fabri^

Schnurr ^ \ ie\c
schlossen1e,egan
Torh- l° .Hfi»

Sß!I?;

August Hulbertg
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten- u. Seilerwaren

Eltville, Schwalbacherstr. 12.

sowie sämtliche

Börsten - und Seiferwaren
Fensterleder, Schwämme und Scheuertücher,

empfiehlt zu billigsten Preisen
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